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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn, tmb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,78 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus : vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1,40 Ml, für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungeu an; außerdem Rudolf Moste, Haasenftein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.
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Bayern und das Reich.
In her bayrischen Kammer der Abgeordneten

gab zu Beginn der gestrigen Sitzung Ministerprä ¬
sident Frhr. v. Podewils eine Erklärung über das
Verhältnis Bayerns zum Reiche ab, die im wesent ¬
lichen besagt:

Das Verhältnis Bayerns zum Reiche und das
Verhältnis zu Preußen und zu den anderen
Bundesstaaten ist ein solches, wie wir es nur mit
Genugtuung begrüßen und daß wir nur wünschen
können, daß es immer so bleiben möge. Und daß
es glücklicherweise so ist,, das ist die Frucht der
allseitig und stets betätigten Erkenntnis jener Mo ¬
mente, welche die Gegenseitigkeit des Vertrauens
und der Sympathie unter den Bundesstaaten ge ¬
währleisten, in denen das Ganze eben doch seine
sicherste und schönste Stütze findet. Unverbrüchliche
Treue und Hingabe an das angestammte Herrscher ¬
haus und das engere Vaterland, rückhaltlose Treue
zu Kaiser und Reich, wie es von den großen Par ¬
teien des Landes stets und erst in den jüngsten
Zeiten wieder in gewissermaßen programmatischem
Übereinstimmen verlangt worden ist, dies sind selbst ¬
verständlich Grundforderungen. Es erscheint mir
auch alles Diskutieren überflüssig darüber, ht
welcher Priorität etwa jene Leiden Forderungen
zu einander zu stehen haben. Treue, loyale
Pflichterfüllung gegen das Reich und treue, loyale
Pflichterfüllung gegen die engere Heimat, das geht
Hand in Hand. Im vollen Bewußtsein unserer
Selbstverantwortung können wir unsere Aufgabe,
wie dies schon oft betont worden ist, nun und
nimmermehr in einer unfruchtbaren Passivität oder
gar Verneinung suchen, sondern nur in jener sich
nicht verschließenden aktiven Mitarbeit, die unter
voller Wahrung der verfassungsmäßigen Stellung
Bayerns, seiner Rechte und seiner Interessen be ¬
reitwillig überall rniteinsetzt und mitwirkt, wo es

gilt, die nationale Ehre zu wahren, die Macht, das
Ansehen und die Wohlfahrt des Reiches zu fördern.
Be aktiver diese unsere Mitarbeit ist, umso besser,
um so angesehener wird auch im Bereiche des ihr
verfassungsmäßig gewiesenen Rahmens unsere
Stellung im Reiche sich gestalten, zu der Bedeutung,
wie es tatsächlich der Fall ist, nicht zuletzt dank
den vorzüglichen Kräften, denen bisher in den ver ¬

schiedenen Ressorts die Vertretung Bayerns im
Bundesrat anvertraut war und welchen — das
darf ich hier ohne Selbstüberhebung sagen — ein
autoritatives Ansehen allgemein zuerkannt wird.
Und je höher aus diesem Wege unser Ansehen im
Reiche wird und wächst, ebenso erscheint und wächst
im gleichen Maße unser Ansehen im Auslande,
unsere Stellung diesem gegenüber und damit die
Stellung Bayerns an sich. Mit dieser Arbeit geht
zu Hause einher das Sorgen und fördernde Walten
für das Wohl und das Gedeihen des eigenen Heims,
für seine Wirtschaft, für seine Wissenschaft, seine
Kunst, seinen Gewerbefleiß, seine Industrie, seine
Landwirtschaft, kurz für seine fortschreitende Ent ¬
wickelung, seine Größe und seine und seines könig^
lichen Hauses Ehre und Ruhm. Es ist ein Wirken
im Zirkel, der Teil für das Ganze und das Ganze
für den Teil, von denen keiner den anderen ent ¬
behren kann, jeder den anderen notwendig hat.
Dieses Verhältnis der Einigkeit, der Gemeinsamkeit
und ihre Betonung ist eine Notwendigkeit, heute
wie je eine Notwendigkeit, um uns zu schützen und
zu sichern, um uns in dem gewaltigen Konkurrenz ¬
kampf nicht zurückbleiben zu lassen. Meine Herren!
Man hört über uni t arische Be st re Lungen
klagen. Es soll nicht geleugnet werden, daß solches
Denken, solches Trachten bestehen kann da und
dort, wohl in jener bona fides, die die Zukunft des
Reiches nur aus solchem Wege gesichert sieht. Ein
schwerstes politisches Verkennen! Darob aber von
einer unitarischen Richtung zu sprechen, die sich im

Reiche geltend mache, wäre unbegründetes Besorgen.
Sollte eine solche Richtung sich jemals maßgebend
fühlbar machen wollen so recht nur den Gegnern
zu Liebe und zu Nutze, so würde, und nicht zuletzt
im Interesse des Reiches selbst, das nur aus der
Grundlage gedeihen kann, aus der es geschaffen
worden ist, auch die bayrische Regierung mit pflicht ¬
gemäßem Einsetzen aller ihrer Kraft dem entgegen ¬
wirken. Aber auch dann, wenn es einmal Schwie ¬
rigkeiten gibt, würde immer eine glückliche Lösung
um so sicherer sein, je vertrauensvoller und herz ¬
licher die Beziehungen sind, von denen sie ausgeht.

Meine Herren! Wollen wir solchen Bildern
gegenüber uns gegenwärtig halten, daß es allent ¬
halben klar erkannte Wahrheit ist, daß die Freudig ¬
keit am Reiche bestehe und gewinnen nur kann
unter jener reisenden Sonne beruhigender Sicher ¬
heit dafür, daß an eine Verschiebung der Macht ¬
verhältnisse unter den Bundesstaaten nirgends ge ¬
dacht wird. Die Reichsleitung selbst war zu aller
Zeit und ist auch heute von diesem Bewußtsein
durchdrungen. Sie läßt sich von dem tiefen Ver ¬
ständnis leiten, daß sie die Stärke und Einheit des
Reich in dem föderativen Grundzuge der
Reichsversassung erkennt und die Voraussetzung
einer ersprießlichen Führung der gesamten Reichs^
Politik in der sorgsamen Pflege des Verhältnisses
von Bundesstaat zu Bundesstaat erblickt. Wenn es

dafür noch der Versicherung bedurft hätte, dann
habe ich sie bei meinem ersten Besuch in Berlin in

bündiger Weise erhalten aus dem Munde des
Reichskanzlers selbst, dem. ich seit langen Jahren
nahezustehen die Ehre habe und dessen loyale Aus ¬
sprache mir gegenüber ich nur mit vollstem Ver ¬
trauen erwidern kann.

„Seine Majestät der Kaiser“, so hat mir
Gras Bülow als Letztes noch beim Ahschiednehmen
gesagt, „und er, der Reichskanzler, betrachten es als
eine Ehrenpflicht, die Rechte der Bundesfürsten und
Bundesstaaten aus das Sorgsamste zu wahren und
sie von keiner Seite antasten zu lassen“. Und dazu
ist noch ein Weiteres gekommen, das heute in der
Tatsache der Berufung eines baierischen Beamten an

die Spitze des Reichsschatzamtes gegeben ist. Es
liegt mir fern, die Bedeutung dieser Tatsache enthu ¬
siastisch vergrößern zu wollen. Aber die Berufung
unseres früheren Bevollmächtigten zum Bundes ¬
rat Freiherrn v. Stengel an die Spitze des wichtigen
Reichsamts, in dem die materiellsten Interessen der
einzelnen Staaten zusammen lausen, ist eine Aus ¬
zeichnung für Baiern, für unsere Beamtenschaft und
ihre Tüchtigkeit, für die wir Dank schulden. Es ist
ein Beweis für die Gesinnung und die Anschauungen
des Kaisers und seines Kanzlers. Es ist eine Betäti ¬
gung des föderalistischen Verhältnisses und eine
ehrende Wertschätzung desselben, die wir voll zu
würdigen wissen. Wie es seinerzeit in dieser Be ¬
ziehung an dem denkwürdigen Tage des 5. April
1884 namens der preußischen Regierung Fürst Bis ¬
marck im Bundesrat hat erklären lassen und wie
es Graf Bülow seinerzeit gesagt hat, daß seine erste
Ausgabe dahin gehe, den bundesstaatlichen Charakter
des Reiches und die Autonomie der Bundesglieder,
so weit die Reichsgesetzgebung dieselben gewährleistet,
nicht ohne willige Zustimmung der Einzelstaaten
beeinträchtigen zu lassen, so gilt es auch heute noch.
„Mit allen seinen Mitfürsten“, so hat der jetzige
Reichskanzler erst, jüngst noch erklärt, „ist Seine
Majestät der Kaiser davon durchdrungen, daß auf
den vertrauensvollen Beziehungen zwischen den
Bundesstaaten und Bundesfürsten eine glückliche Zu ¬
kunft des Reiches beruht. Die sorgsame Pflege der
föderativen Grundlage des Reichs ist eine conditio
sine qua non für eine gedeihliche Entwickelung. Das
wird an keiner Stelle vergessen. Den bundesstaat ¬
lichen Charakter des Reichs,
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den Reichsgedanken,
dessen feste Grundlage die Reichsverfassung ist, vor
jeder Trübung zu wahren, ist unser aller Pflicht.
Das ist die Pflicht Seiner Majestät des Kaisers“
hat der Reichskanzler gesagt. „Es ist die Pflicht be&
deutschen Fürsten, das ist meine Pflicht, wie es

.Ihre Pflicht ist.“ Ja, meine Herren, und das ist
auch unsere Pflicht, den Reichsgedanken, wie er

auf der Reichsverfassung beruht, vor jeder Trübung
zu wahren, aber auch das Verhältnis Baierns zum
Reich, wie es glücklich besteht und für eine glückliche
Zukunft bestehen bleiben soll. Auch hierin vermag
die Regierung nicht alles allein. In vollem Be ¬
wußtsein des schweren Maßes von Verantwortlich-
keit, das gerade in diesem wichtigsten Punkte un ¬

seres Staatslebens aus jedem von uns lastet, müssen
wir zusammen helfen, dieses Verhältnis nicht nur

so zu wollen, daß wir es jederzeit in der gewünschten
Güte zur Verfügung haben, sondern dementsprechend

*<=§ auch sorgsam hegen und pflegen, damrt es vor

jeder Schädigung bewahrt bleibe und vor jeder Ge ¬
fährdung. Fest sein und unentwegt in der Abwehr,
wo es not täte, aber maßvoll und klug in der eige ¬
nen Angelegenheit. Nicht „greinen!“ wie wir es
aus gut baierisch nennen, weil dies die unproduk ¬
tivste aller Sportübungen ist, Wohl aber, wenn der

Himmel blaut und die liebe Sonne scheint, auch
sich.freuen und der Zufriedenheit Einkehr geben und

in Behaglichkeit genießen. Überlassen wir es, tote

ein großer Lehrer gesagt hat, dem Doktrinarismus,
in iedem Begebnis, mag es nun klein oder groß sein,
ein“ Zeichen von zunehmendem Patikularismus
oder einen Vorstoß des Unitarismus zu erblicken.

Lassen Sie uns stets unbefangen würdigen, was

unser Recht, was unsere Pflicht, und lassen Sie uns

in weisem Ausschauen so tun, wie wir gegenüber
dem großen, gemeinsamen und gegenüber dem en ¬

geren Vaterlande jenem Recht nichts vergeben, un ¬

seren Pflichten treu und loyal genügen und damrt

unseren Interessen zu Ehr und Nutzen des Landes
bienen.

, „ , ^

Der Ministerpräsident führt bezüglrch des Ver ¬

hältnisses Baierns zum Reiche noch weiter aus,
daß bezüglich der Handelsverträge die Rerchs-
regierung die baierische Staatsregierung stets auf
dem Laufenden hielt und daß Baiern bei diesen Ver ¬

handlungen unmittelbar vertreten ist.
<

Was die

eigenen baierischen Postwertzeichen betrifft, so ver ¬

weist der Ministerpräsident aus die betreffenden Er ¬

klärungen des Staatsministers Grasen Crailsheim,
wonach die Einführung einer einheitlichen deutschen
Postmarke ein Laierisches Reservatrecht berühre und

daher keine Rede davon sein könne. Die baierische
Staatsregierung stehe auch jetzt noch auf diesem
Standpunkte. Neuerliche Versuche, Baiern zur

Ausgabe dieses Standpunktes zu bewegen, seien auch
in keiner Weise gemacht worden. Der Minister ¬
präsident spricht sodann weiter die Hoffnung aus,
daß die übrigen Minister noch lange in ihrer Stel ¬
lung bleiben möchten, und nimmt in warmen Wor ¬
ten den Grasen Crailsheim gegen den Verdacht in
Schutz, an der Preßhetze rreg-en ihn irgendwie An ¬
teil zu haben. Vor solchen Verdächtigungen schütze
Len Grasen Crailsheim seine ganze Persönlichkeit
und sein in die vaterländische Geschichte für alle
Zeiten eingetragenerEhrennahme. Betreffs der Stel ¬
lung der baierischen Regierung zur Frage der Reichs ¬
tagsdiäten verweist der Minister auf die frühere Er ¬
klärung des Finanzministers Freiherrn v. Riedel,
wonach Baiern einer Gewährung von Diäten nicht
grundsätzlich entgegen ist, wenn gewisse Kanteten
gewährleistet werden.

* * *

Diese Programmrede des baierischen Minister ¬
präsidenten von Podewils ist eine wohlüberlegte
Darstellung der Verhaltungslinie, die der Nach ¬
folger des Grasen Crailsheim für seine Regierung
maßgebend sein lassen will. Die Rede riecht nach
der Lampe, aber man sollte sie deshalb eher höher
denn geringer einschätzen. Indem jedes Wort genau
bedacht ist, indem jede Improvisation vermieden
wird, hat Herr v. Podewils durch seine Darlegung
die dankenswerte Möglichkeit gegehen, seine Ab ¬

sichten zuverlässig kennen zu lernen und vor allem
den Unterschied zwischen seinem System und dem

seines Vorgängers wahrzunehmen. Wenn man

nur obenhin zusieht, könnte man meinen, Graf
Crailsheim hätte füglich dieselbe Rede halten können,
aber der Unterschied ist gleichwohl nicht gering.
Trotz des starken Bekenntnisses des Herrn v. Pode ¬
wils zum Reichsgedanken, trotz der unzweideutigen
und sehr loyalen Stellungnahme Schulter an Schul ¬
ter mit dem führenden Bundesstaate, gibt es da
einen vernehmlichen Unterton, den man gewiß nicht
partikularistisch nennen kann, der aber dem baier ¬
ischen Zentrum ganz angenehm klingen mag, ob ¬
wohl dieses beharrlich dabei bleiben totrb, daß ihm
das nicht genüge. Eigentlich keine einzige Wendung
in der Podewilsschen Rede nötigt zu Ausstellungen
im Namen des Reichsgedankens, im Namen der Not ¬
wendigkeit, das Reichsgefüae immer fester und
fester zu machen. Und doch bleibt ein Rest von Ver ¬
stimmung übrig. Mit kluger Gewandtheit sorgt
der baierische Ministerpräsident dafür,

■ daß jeder
seiner Erklärungen, an denen man sich erfreuen
kann, ein Zusatz angefügt wird, der die Sonderstel ¬
lung Baierns und das Bedürfnis nach eifersüchtiger
Wahrung der baierischen Selbständigkeit unge ¬
wöhnlich kräftig hervorhebt. Wie gesagt, es ist wie
im ganzen, so auch in diesen Teilen der Rede nichts
enthalten, was nicht als natürlicher Ausdruck eines
gegebenen Verhältnisses beruhigt hingenommen wer ¬
den könnte. Aber man fragt sich, ob es erforder ¬
lich war und ist, Selbstverständlichkeiten ungewöhn ¬
lich nuanciert zu betonen, und man könnte so zu
der Meinung gelangen, daß diese Betonung für den
Redner eigentlich die Hauptsache war. Es ist nun

doch einmal so, daß die Ersetzung des Grasen
Crailsheim durch Herrn v. Podewils einen System-
wechsel bedeutet. Je mebr das bestritten wird,
desto lebhafter ist der Eindruck, daß es trotz der
Bestreituna so ist. Daran ist ja gar nicht zu denken,
daß die Bundestreue Baierns, das aufrichtige Be ¬
streben dieses Staates nach gemeinsamer freudiger
Mitarbeit am Reiche, die rückhaltlose Einfügung
in das Reichsganze jemals anzuzweifeln wären.
Aber eS gibt verschiedene Grade, in denen diese

Eigenschaften und Absichten betätigt werden können,
und der Podewilssche Grad ist eben ein anderer, als
der Crailsheimsche.

Was Herr v. Podewils über die angeblichen
imitarischen Bestrebungen sagt, muß beträchtliche
Verwunderung erregen. Die subtile Art und Weise,
mit der an dieser Stelle der Rede bald ja und bald
nein gesagt wird, bald der Unitarismus als Tat ¬
sache hingestellt und bald wieder als bloße unbe ¬
stimmte Empfindung gestreift wird, macht schließ ¬
lich den Eindruck, als solle hier nur ein Zugeständ ¬
nis an die höchst überflüssigen Besorgnisse des baier ¬
ischen Partikularismus gewährt werden. Wozu ist
es nötig, mit der ganzen Kraft der baierischen Re ¬
gierung gegen unitarische Bestrebungen zu drohen,
wenn der Ministerpräsident selber zuletzt zugibt, daß
es eine unbegründete Besorgnis sei, als bestände
eine unitarische Richtung im Reiche. Diesen Wen ¬
dungen fehlt jede Voraussetzung in den Tatsachen,
da man in Berlin wahrhaftig von nichts so weit
entfernt ist, wie von dem Gedanken an den deutschen
Einheitsstaat.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 23. Oktober.

Der Kaiser hat zu Freitag Abend die Teilneh ¬
mer an der Konferenz der Finanzmini-
st e r nach dem Neuen Palais eingeladen. Die Be ¬
sprechungen sind am Mttwoch Abend abgeschlossen
worden.

Im Wahlkreise Heiligenstadt-Worbis hat die
Zentrumspartei den bisherigen Abgeordneten Im
Walle fallen lassen. Der Vorstand des Wahl ¬
komitees teilte diesen Entschluß dem bisherigen Ab ¬
geordneten mit und begründete ihn damit, vielö
Wähler des Kreises forderten schon seit Jahren, daß
ihre Interessen im Parlamente durch einen Mann
vertreten würden, der dem Wahlkreise von Jugend
aus angehört habe und seine wirtschaftlichen Ver ¬
hältnisse aus eigener Anschauung kenne. Darauf
antwortet der bisherige Abgeordnete Im Walls
ziemlich scharf. Er beklagt sich darüber, daß man

das durch seine 21jährige parlamentarische Ver ¬
tretung des Eichsfelds zwischen diesem und ihm ge ¬
festete Band zerrissen habe; für ihn habe keine Ver ¬
anlassung vorgelegen, es durch einen Verzicht seiner ¬
seits zu lösen, wie ihm nahegelegt worden sei. Den
Dank, der ihm ausgesprochen wird, weist er aus ¬

drücklich zurück und erklärt, sich mit der Aner ¬
kennung seines Wirkens seitens der Zentrums ¬
fraktion begnügen zu wollen.

Der Bundesrat hat in seiner gestrigen Sitzung
den Entwurf von Vorschriften über den B e -

sähigungsnachweis und die Prüfung der
Seeschifser und Seesteuerleute auf deutschen
Kauffahrteischiffen sowie die Übersicht der Ausgäben
und Einnahmen der Landesverwaltung von Elsaß-
Lothringen für das Rechnungsjahr 1902 den zu ¬
ständigen Ausschüssen überwiesen.

Bei den gestrigen Landtagswahlen in 29
Wahlkreisen des Königreichs Sachsen wurden ge ¬
wählt 17 Konservative, 9 Nationalliberale, 1 Re-
formparteiler, 1 Wildliberaler und 1 Deutschfrei,
sinniger. Die Zweite Kammer wird sich demnach
zusammensetzen aus 56 Konservativen, 23 National-
liberalen, 1 Wildliberalen, 1 Deutschfreisinnigen
und 1 Mitglied der Reformpartei.

Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen,
v. Richthofen, hat sein Abschiedsgesuch ein ¬
gereicht. Schon vor einiger Zeit ist in der Presse
aus diese Eventualität hingewiesen worden, da
Herr v. Richthosen seit längerer Zeit leidend ist. Das
Abschiedsgesuch ist in diesem Falle lediglich durch
Gesundheitsrücksichten veranlaßt. Frhr. v. Richt ¬
hofen hat nur 2* *4 Jahr an der Spitze der oft-
preußischen Verwaltung gestanden; er löste dort den
Grafen Wilhelm Bismarck ab, der im Sommer
1901 plötzlich verstorben war. Vorher war Frhr.
v. Richthosen 7 Jahre Regierungspräsident in der
Rheinprovinz.

Der Plan einer Handelshochschule in Berlin,
der von den Ältesten der Kaufmannschaft betrieben
wird, ist, dem „B. T.“ zufolge, in der finan ¬
ziellen Grundlage nunmehr gesichert. Die
Finanzdeputation der Korporation bewilligte dafür
2 Millionen Mark.

Eine Vorlage über die Änderung des Börsenge ¬
setzes wird von der „Voss. Ztg.“ für die nächste
Reichstagssession angekündigt. Zugleich werde eine
Änderung des Stempelgesetzes beantragt
werden, durch welche die Umsatzsteuer auf die Sätze
vor dem Gesetz vom 14. Juni 1900 ermäßigt wird.

Der neue Präsident des Reichsgerichts ©ui*
brod tritt sein Amt am 1. November an.

zum Direktor im Reichsjustizamt an seiner Stelle
ernannte Vortragende Rat im Reichsjustizamt,
H o s s m a n n , ist aus Frankfurt a. M. gebürtig,
war eine Zeit lang Amtsrichter in Kassel und Land ¬
richter in Frankfurt a. M., trat aber bald zum
Reichsjusüzamt über und hat hier vor allem durch
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die Bearbeitung des Entwurfs zu dem neuen Han ¬
delsgesetzbuch sich einen Namen gemacht. Er ist der
älteste Rat des Reichsjustizamts.

Die ungarische Ministerkrisis ist noch immer
nicht gelöst. Das sensationelle Ereignis des Tages
ist, so meldet die „Nationalztg.“, daß der Mon ¬
arch das militärische Programm der libera ¬
len Partei, welches der Finanzminister Lukacs ihm
überbrachte, nicht annahm und sowohl Khuen
als Lukacs unverrichteter Dinge abreisten. Lukacs
wird den Standpunkt des Monarchen dem Neuner ¬
komitee der liberalen Partei vorlegen und am Frei ¬
tag abermals in Wien erscheinen. Dort scheint die
Mission Lukacs negativen Erfolg gehabt zu haben
und dürste er mit der Kabinetsbildung nicht betraut
we-den. In den Kreisen der liberalen Partei wird
diese nicht erwartete Stellungnahme des Monarchen
sehr pessimistisch aufgefaßt und herrscht große Auf ¬
regung. Bezüglich der Zukunft ist man in vollem
Dunkel.

Der bevorstehende Rücktritt des General ¬
gouverneurs von Polen, des Generals T scher r-

k o w — derselbe hat schon einen längeren Urlaub
angetreten — soll nach einer Meldung des War ¬
schauer Korrespondenten des „Kuryer Poznanski“
folgenden Grund haben: „Während seiner letzten
Anwesenheit in Skierniewice begab sich der Zar,
ohne seine Suite davon in Kenntnis zu setzen, in
die dortige Volksschule.' Der Lehrer war zunächst
sehr erschrocken, faßte sich aber und begann den
Unterricht von neuem, um dem Zaren ein voll ¬
ständiges Bild davon zu geben. Die Kinder wieder ¬
holten das Gebet, und zwar in russischer Sprache.
Der Zar betete mit und hörte eine Zeit lang dem
Unterrichte zu. Plötzlich fragte der Zar: „Das
sind größtenteils russisch - orthodoxe Kinder?“
„Nein,“ entgegnete der Lehrer. „Wie viel Kinder
unterrichten Sie?“ „87.“ „Wieviel orthodoxe?“
„3“, lautete die Antwort. „Wieviel katholische?“
fragte der Zar. „84“. „Wegen dreier orthodoxer
Kinder sollen also 84 polnische katholische Kinder
russisch beten?“ Dies Gespräch hörte bereits die
Begleitung des Zaren, die ihm gefolgt, war, mit'
an. Darunter befand sich der Generalgouverneur
Tschertkow und der Kurator des Warschauer Lehr ¬
bezirks, Schwartz. „So also werden meine Ver ¬
fügungen respektiert?“ wandte sich der Zar an den
Kurator. Zunächst herrschte Schweigen, dann ent ¬
schuldigte sich Kurator Schwartz damit, daß er nur
die Befehle des Generalgouverneurs habe aus ¬

führen lassen. Diese Antwort nahm der Zar mit
großer Unzufriedenheit auf. Tscherftow aber ließ
er seine Ungnade fühlen und verabschiedete ihn, vor ¬
aussichtlich für immer, als Generalgouverneur von
Warschau.“ Dem „Kuryer Poznanski“ müssen wir
die Verantwortung für diese Nachricht überlassen.
Jedoch mutz hervorgehoben werden, daß der be ¬
treffende Warschauer Korrespondent des „Kuryer“
sich sonst als zuverlässig erwiesen hat.

Macedonien. Wie aus Konstantinopel ge ¬
meldet wird, überreichten gestern der österreichisch-
ungarische und der russische Botschafter der Pforte
Noten über die in M ü r z st e g gefaßten
Beschlüsse. Übereinstimmende Konsularberichte
aus üsküb, Monasttr und Saloniki melden, daß die
Truppenausschreitungen besonders sei ¬
tens der Rediss zweiter Klasse fortdauern. Aus
üsküb wird die Tötung eines Christen durch einen
Jlawesoldaten gemeldet. Die Pforte hat den Bot ¬
schaftern der Ententemächte ein Verzeichnis der Per ¬
sonen zugehen lassen, die wegen Ausschreitungen
bestraft worden sind, und derjenigen, über deren
Verhalten die Untersuchung noch schwebt. Darin sind
nur Offiziere und Soldaten von sechs Nizam-, vier
Redif- und 14 Jlawebataillonen, einem Kavallerie ¬
regiment und einigen Gendarmeriekompagnieen
aufgeführt, während von den 343 mobilisierten Ba ¬
taillonen des 2. und 3. Korpsbereiches Adrianopel
und Saloniki mindestens die Hälfte größere oder
kleinere Ausschreitungen begangen haben sollen. —

In der letzten Ministerratssitzung wurde nach Maß ¬
gabe der Umstände eine langsame Abrüstung der
mobilisierten Redifs grundsätzlich beschlossen. Die ¬
selbe wird aber vorläufig noch nicht beginnen.

Zur ostasiatischen Frage meldet das Reuter ¬
bureau, aus Peking, 22. Oktober: Es wirkt Bier
nicht überraschend, daß der Statthalter Alexejeff ge ¬
gen die Öffnung mandschurischer Städte für den
Welthandel Einspruch erhebt. Der chinesisch-ameri ¬
kanische Handelsvertrag bestimmt, daß für Nieder ¬
lassungen von Ausländern zum Wohnen und Han ¬
deltreiben in Mukden und Antung geeignete Kon ¬
zessionen gewährt werden sollen. Dagegen wird in
den letzten von Rußland an China gemachten Vor ¬
schlägen — und in diesen kommt die Politik Alere-
jeffs zum Ausdruck — verlangt, daß solche Kon ¬
zessionen nur an Rußland verliehen werden sollen.
— Die japanische Gesandtschaft erklärt, daß die
russisch-japanischen Verhandlungen einen befriedi ¬
genden Fortgang nehmen. — Aus Tokio, 22, Ok ¬
tober, wird gemeldet: Man glaubt, daß eine Kon ¬
ferenz der führenden japanischen Staatsmänner
wahrscheinlich zu morgen einberufen werden wird.
Man erwartet, daß die Entscheidungen der Konfe ¬
renz einen wichtigen Einfluß auf den zu ¬
künftigen Gang der Ereignisse haben
werden. Aus Peking wird berichtet, daß der russi ¬
sche Gesandte Lessar dem Prinzen Tsching eine ans-
führliche Note überreichte mit der Erklärung, daß
die Einmischung Japans in die Mandschureifrage
Rußland zwingen würde, entscheidende Schritte zu
ergreifen und China mit strengen Vergeltungsmaß ¬
regeln zu droben, falls es sich auf Japans Seite
stelle. Dieses Vorgehen seitens Rußlands, während
die Verhandlungen noch schweben, hat hier große
Entrüstung hervorgerufen.

Die italienische Ministerkrisis. Die römische
„Tribuna“ wendet sich in heftiger Weife gegen die
Gegner Zanardellis, die versuchten, diesen für den
Aufschub des Besuchs des Kaisers von Rußland ver ¬
antwortlich zu machen, und betont, daß nicht dieser
Vorfall, sondern nur Gesundheitsrücksichten Zanar-
delli zum Rücktritt bestimmten. — Der Könia ist
heute (Freitag) früh aus San Rossore in Rom'ein-
getroffen, um die Lösung der Krise in die Wege zu
leiten. Drahtlich wird uns noch gemeldet:

Rom, 23. Oktober. Der König empfing heute
in San Rossore den italienischen Botschafter in Pe ¬
tersburg. Hierauf hatte der König hier eine Be ¬
sprechung mit Zanardelli. Dm Blättern zufolge
forderte der König Biancheri, Giolitti, Viscontr-Ve-
nosta, Villa, Sonnins und Forbis auf, nach Rom zu
kommen, um ihre Anficht über die Lage zu hören.

Deutschland.
Berlin, 22. Oktober. Im Plenarsitzungssaale

des Reichstags wurde unter Vorsitz des Senats ¬
präses des Kammergerichts, von Strauß und Tor ¬
nay, die 20. Jahresversammlung des deutschen
Vereins gegen Mißbrauch geistiger
Getränke eröffnet. Staatssekretär Graf von
Posadowsky, als Vertreter des Reiches, hielt eine
Ansprache, in der er u. a. ausführte: „Die schwerste
Belastung der körperlichm, geistigen und sittlichen
Entwickelung eines Volkes ist unzweifelhaft über ¬
mäßiger Genuß alkoholischer Getränke. Ich weiß
sehr wohl, daß dieser Kampf nicht nur gegen die
ärmeren Volksklassen zu richten ist; den letzteren
steht aber vielfach, namentlich in den großen
Städter:, die Entschuldigung zur Seite, daß ihnen
ein wohnliches Heim fehlt und daß sie deshalb ähre
arbeitsfreie Zeit int Wirtshaus mit feinem Trink-
zlvang verbringen. Hierzu kommt, daß durch unsere
sozialpolitische Gesetzgebung für gewisse Berufs- und
Betriebsarten die Arbeitszeiten vielfach- verkürzt
sind. Mit der Bekämpfung des übermäßigen Alko ¬
holgenusses steht deshalb nicht nur die Verbesserung
der Wohnungsverhältnisse der ärmeren Bevölker ¬
ung, sondern auch die Fürsorge für geeignete Erhol ¬
ungsstätten, namentlich der unverheirateten Arbeiter
und Gewerbsgehülfen, in engstem, untrennbarem
Zusammenhange. Auch gegen Ihre Bestrebungen,
meine hochverehrten Damen und Herren, hat sich
vielfach die alte Waffe des Spottes gerichtet. Wer
aber im öffentlichen Leben etwas erreichen will, muß
auch kämpfen, und ich habe den Eindruck, daß das
Verständnis für Ihre gute Sache in immer weitere
Kreise eingedrungen ist und damit anfängt, einen
wirksamen und bessernden Einfluß auszuüben.
Dieses Bewußtsein wird Ihnen auch die Freudigkeit
verleihen, Ihre große Aufgabe für die Gesundung
unseres Volkes weiter zu verfolgen. Möge auch die
heutige Versammlung die Kraft Jhires Wollens
stärken und Ihnen neue Freunde zuführen.“

Berlin, 22. Oktober.. Dem Vernehmen nach
hat der Kaiser das Bureau der General-
s y n o d e zu morgen Abend nach dem Neuen Pa ¬
lais eingeladen.

nie. Berlin, 23. Oktober. Die Vorschläge,
welche dem Reichstag in seiner nächsten oder über ¬
nächsten Tagung zugehen werden, um die längst er ¬

strebte Entlastung des Reich sgerichDs
zu ermöglichen, sind, was für ihr Gewicht nicht un ¬

wesentlich ist, ausgearbeitet worden unter hervor ¬
ragender Beteiligung des jetzt zum Reichsgerichts ¬
präsidenten ernannten bisherigen Ministerialdirek-
tors im Reichsjustizamt Dr. Gutbrod.

Oesterreich.
Prag, 22. Oktober. In der heutigen Land ¬

tagssitzung brachte der Rektor der deutschen
Universität Professor Rabl einen Antrag auf
Errichtung eines neuen Gebäudes für die deutsche
Universität, sowie aus Errichtung eines neuen Ge ¬
bäudes für die hiesige Universitätsbibliothek ein. Im
weiteren Verlauf der Verhandlungen setzen die
Deutschen die Obstruktion mit Anträgen auf Veri ¬
fizierung der Protokolle der letzten drei Sitzungen
fort. Die nächste Sitzung findet am Dienstag statt.

Frankreich.
Paris, 22. Oktober. Deputierten ¬

kamm e r. Gauthier (Nationalist) bringt eine
Interpellation über die Politik der Regierung ein;
er wirft dem DAnisterpräsidenten Combes vor, daß
er nichts für die Demokratie getan habe, sowie daß
er die Freiheit des Unterrichts unterdrücken wolle.
Gauthier spricht dann über die Unruhen in Henne-
bont, Lorient und Armentieres, wo die Inter ¬
nationale gesungen und das rote Banner gehißt
worden sei. Er weist auf den Rückgang der Rente
hin und schließt mit der Anklage gegen die Re ¬
gierung, daß sie das Land der Anarchie ausliefere
(Beifall auf der Rechten). Pugliesi-Conti (Nat.)
beschuldigt die Regierung, daß sie anarchistische
Kundgebungen und das Zlbsingen derJnternationale
bei offiziellen Festlichkeiten dulde. Dansette (lib.)

“

wirft der Regierung vor, daß sie nicht die Ruhe ¬
störungen während des Ausstandes im Norden
unterdrückt habe. Delory (Soz.) erklärt, daß die
Ausschreitungen nicht von den Ausständigen, son ¬
dern von Elementen, die sich unter diese gemengt
hätten, begangen worden seien. Die Vorkommnisse
seien im übrigen übertrieben worden. Der einzige
Fehler der Regierung sei der, daß sie zu viel
Truppen eirtsandt habe. Lamy (lib.) läßt sich über
die Unruhen in Hennebont und Lorient aus.
Gnieysse (radikal) verteidigt die Art, in der die
Truppen gegen die Ausständigen vorgegangen sind,
und verlangt eine Untersuchung. (Beifall und
Widerspruch.) Ministerpräsident Com ¬
bes erwidert, er beabsichtige weiter mit den Re ¬
publikanern gegen die klerikale und monarchistische
Reaktion die Regierung zu führen. Er wolle nicht
aus seine Methode verzichten, welche auf der Ver ¬
einigung aller Republikaner begründet sei und
welche den Treibereien der klerikalen Reaktion einen
Strich durch die Rechnung gemacht habe, bevor die ¬
selbe die erwarteten Vorteile daraus ziehen konnte.
Der Minister wirft sodann den liberalen Republi ¬
kanern vor, daß sie sich mit den Reaktionären ver ¬
bündet und zu Verteidigern der Kongregationen
aufgeworfen hätten. Man könne denselben deshalb
keinen Platz in der Kammermehrheit einräumen.
Er übernehme keine Verantwortung für das Ab ¬
singen der Internationale, für ihn bleibe die Mar ¬
seillaise das offizielle Lied. Combes bespricht
darauf die Unruhen in Armentieres und erklärt,
daß die dortigen Plünderungen ganz unerwartet
stattgefunden- hätten. Seit er am Rüder sei, habe
er niemals veranlaßt, daß Blut fließe. (An ¬
haltender Beifall links, Lärm aus der Rechten.) Be ¬
züglich der Ereignisse in Hennebont sagte der Mi ¬
nisterpräsident, er werde die Freiheit der Bekennt ¬
nisse zu schützen wissen. Den Interpellanten sei
nicht daran gelegen, die Wahrheit festzustellen, son ¬
dern die Regierung zu stürzen. Combes schließt,
wenn das gegenwärtige Programm erledigt sei.
werde die Regierung ein neues vorlegen, welches
eine Militärvorlage, die Aufhebung des Gesetzes
Falloux und die Mschaffung des kongreganisfischen
Unterrichts umfasse. (Lebhafter Beifall auf der
Linken.)

Paris, 23. Oktober. (Drahtmeldung.)
Nach der Rede Combes' nahm die Kammer gestern
mit 332 gegen 233 Sfimmen die von Combes
gebilligte Tagesordnung Sarrien an* die die Er ¬

klärungen der Regierung unter Ablehnung jeden
Zusatzes billigt.

Bulgarien.
Sofia, 22. Oktober. Um die Wahlen zur Kam ¬

mer zu stören, befolgt die vereinigte Oppositton die
Praxis, überall Ruhestörungen hervorzurufen und
Proteste an die Blätter zu richten. Dies beweisen die
Gewalttätigkeiten in Tirnowo und Stara-
Zagore und -ein Vorfall, der sich gestern in Jamboli
ereignete. Der sozialisfische Kandidat Sakyzos be ¬
gegnete dort einer Anzahl bewaffneter Parteige ¬
nossen, die er für Gegner hielt, und schoß auf die ¬
selben. Durch den Schuß wurde ein junger Mensch
getötet, der gerade vorüberging. Der Mörder
flüchtete und ist'bisher nicht festgenommen.

Spanien.
Madrid, 21. Oktober. Unter den von Villa ¬

verde der Kammer vorgelegten Gesetzentwürfen be ¬
findet sich ein solcher betreffend die Zahlung der
Zölle in Gold und die freie Goldpräg ¬
ung.

Türkei.
Konftanfinopel, 21. Oktober. Wie verlautet,

wurde der Gouverneur Asir im Vilajet
fernen von Ar abern ermordet. Der
Kommandant der dortigen .14. Division Hadi-
Pascha wurde an seine Stelle berufen und mit der
Züchtigung der Mörder beauftragt.

Norwegen.
Chriftiania, 22. Oktober. Das Kab in et

H a g e r u p ist heute ernannt worden. Es setzt sich
wie folgt zusammen: Professor Hagerup Minister ¬
präsident und Justizminister, Dr. Sigurd Ibsen
norwegischer Staatsminister in Stockholm, Prediger
Hans Nielsen-Hauge Minister für Kirche und Unter ¬
richt, Postmeister Schöning Minister für Handel und
Industrie, Großkausmann Birger Kildal Minister

' für Finanzen und Zölle, Amtsingenieur Hansen Mi ¬
nister der ösfenüichen Arbeiten, Gutsbesitzer Mathec-
sen Ackerbauminister und Oberstleutnant Strug-
stadt Kriegsminister. Zu Mitgliedern des Staats ¬
rats in Stockholm würden Schiffsreeder Michelsen
und Landgerichtsanwalt Vogt ernannt werden. Das
Ministerium setzt sich somit aus 5 Mitgliedern der
Rechten und 5 Mitgliedern der Linken zusammen.

Großbritannien.
London, 22. Oktober. In einer heute hier ab ¬

gehaltenen Versammlung, des Bergarbeiterverban ¬
des des Vereinigten Königreichs fand eine Resolu-
fion einstimmige Annahme, die Chamber ¬
lai ns zollpolitischen Vorschläge
v e r u r t e il t.

Afrika.
Pittsburg, 22. Oktober. Die erste Natio-

nalbank in Allegheny hat die Zahlungen heute
eingestellt.

Aus Stadt iiitb Land.
Bromberg, 23. Oktober.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Wie bereits mitgeteilt wurde, findet
in der Zeit vom 28. bis 30. d. Mts. ein drei ¬
maliges Gastspiel der „I n t e r n a 1 1 o n a I e n

Tour ns e“ des Direktors L in bemann mit
Louise D umont als Gast statt. — Direktor
Gustav Lindemann, der es sich zur Aufgabe ge ¬
macht hat, die Meisterwerke des greisen Dichters
Henrik Ibsen in vollendeter Weise zur Darstellung
zu bringen, wird uns am ersten Gastabend mit
einem neu entdeckten nordischen Dramatiker bekannt
machen. Johan Bojer heißt dieser neue Dichter, auf
den ganz Skandinavien mit Stolz blickt. Das
neueste Werk dieses vielversprechenden Poeten, das
Schauspiel „Theodora“, hat Direktor Lindemann
für ganz Deutschland erworben, um; es mit einer
auserlesenen Mnstlerschar zur Ausführung zu
bringen. Direktor Lindemann hat ein Ensemble
von seltener Vollerrdung vereinigt. Wir nennen mit

Louise Dumont vom Deutschen Theater in Berlin,
Hans Wahlberg (der ehemalige Direktor des Stadt ¬
theaters in Posen, jetzt am Residenztheater in
Hannover tätig), Asta Hilter vom Neuen Theater in
Berlin, Klara Sella vom Schauspielhaus in Frank ¬
furt a. M.^ Dr. Albert Fischer vom Züricher Stadt-
theater, Theodor Rigler von München, und andere
Kräfte. Als Regisseur für dies neue nordische
Drama ist Herr Richard Vallentin vom Neuen und
Kleinen Theater in Berlin gewonnen, ein äußerst
feinsinniger Stimmungskünstler, der bereits Proben
seines außerordentlichen Talents gezeigt hat. —

Am zweiten und dritten Gastabend kommt dann
Henrik Ibsen mit „Klein-Eyolf“ und „Rosmers-
holrn“ zu Wort, beides Werke, in denen Louise
Dumont aus der Höhe ihres Könnens steht.

f Die Veranstaltung von Volksunterhaltungs-
abcnden bildete den Gegenstand einer Vorberatung,
die auf Einladung seitens des Oberlehrers West-
pb a l gestern im oberen Saale der Kulmbacher
Vierhalle (Twardowski) stattfand. Auf Einladung
des Oberlehrers Westphal waren etwa zwanzig
Herren erschienen, zum größten Teil Vorstands ¬
mitglieder hiesiger Vereine, darunter mehrerer
Gesangvereine. Herr Westpahl gab einen Abriß über
die von Oberbürgermeister Bräsicke hier ins Leben
gerufenen Volksunterhaltungsabende, zu denen die
Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung den
Anstoß gegeben habe. Diese Volksunterhaltungs ¬
abende Haben mehrere Jahre und zwar von 1889 bis
1896 bestanden, dann seien sie aber nicht wieder auf ¬
genommen worden. Redner berichtete dann weiter,
daß er im vorigen Winter aus Veranlassung des
Regierungspräsidenten Dr. Kruse Volksunterhal ¬
tungsabende in gleicherweise wie früher hier ver ¬
anstaltet habe und verlas die Programme meh ¬
rerer dieser Abende. Er hob Hexvor, daß diese
Abende sich stets eines überaus zahlreichen Zu ¬
spruchs, namentlich auch aus dem Arbeiterstande,
erfreuen dursten und daß daher ihre Wiederbelebung
ein wünschenswertes ZiA sei. Im weiteren Verlauf
äußerte sich Redner über den wohltuenden Einst uß
dieser Volksunterhaltungsabende nach den ver ¬
schiedensten Richtungen hin und beleuchtete auch
die nationale Seite der Sache. Sodann empfahl er

die Wahl von Ausschüssen, welche die Veran ¬
staltung von Volksunterhaltungsabenden vorberei ¬
ten und durchführen sollten. Nach dieser Eröff ¬
nungsansprache wurde Direktor Dr. Rademachec
zum Leiter der Versannrllung gewählt. Alsdann
ergriff Stadtrat Wolfs das Wort. In längerer

meoe sprach er sich ebenfalls sehr warm für dic
Veranstaltung von Volksunterhaltungsabenden aus
und verwies hierbei auf die Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft, die bereits eine Zusage betreffs
Unterstützung der in Rede stehenden Bestrebungen
durch Abhaltung geeigneter Vorträge und Gewähr ¬
ung von anderen Mitteln gemacht habe. Zum
Schlüsse sprach er sich aber gegen die Wahl von
A u s s ch ü s s e n aus und äußerte sich dahin, es
genüge, wenn anstelle der Ausschüsse für die ein ¬
zelnen von Herrn Westphal angegebenen Gegen ¬
stände je ein Mitglied gewählt werde; die so'ge ¬wählte Kommission könne sich dann nach Bedarf
durch Kooption 1 verstärken. Stadtbibliothekar Dr.
Minde-Pouet berichtete darauf über die
^ o Ik s un te rh altung s ab en d e in Posen

'wilderte in eingehender Weise, wie sie dort im
„Apollosaale“ veranstaltet würden. Dort würden
nun populäre Vorträge gehalten und zum Teil
so, daß das Thema nicht an einem Abende erschöpft,,
sondern an einem zweiten oder dritten Abend fort ¬
gesetzt und beendet werde. Dem Zuhörer werde
das Thema dadurch interessanter gemacht. Nach ¬
dem sich Redner m längerer Ausführung über diesen
Gegenstand ausgelassen, empfahl er für die hiesigen
VolKunterhaltungsabende ein gleiches Verfahren.
Natürlich mußten dre Vortrage so gehalten werden,
daß sie auch dem einfachen und weniger gebildeten
Manne verständlich seien. Hiergegen sprachen
mehrere der Anwesenden. Die Volksunterhaltungs ¬
abende würden, so wurde mehrfach hervorgehoben,
nicht nur von Männern aus dem Volke, sondern auch
von deren Frauen und halberwachsenen Kindern
besucht. Für diese wäre ein trockener Vortrag be ¬
deutungslos; sie wollten unterhalten sein und das
geschehe durch einen Vortrag nicht, möge das Thema
auch noch so interessant und lehrreich sein. Theater ¬
sekretär Elwitz teilte namens des Direktors Leo
Stern mit, daß dieser zur Unterstützung des Unter ¬
nehmens nicht abgeneigt sei, monatlich einmal
erne Sonntag-Nachmittagsvorstellung zu geben.
Das Eintrittsgeld würde gleichviel für welchen Platz
nur 50 bezw. 2.5 Psg. betragen. Natürlich müsse,
wenn der Zweck erreicht werden solle, darauf ge ¬
halten werden, daß das Publikum nur aus Be ¬
suchern bestehe, für welche die Volksunterhaltungs-abende vor allem veranstaltet werden Bemerkt
wurde hiergegen aus der Versammlung, daß die
Stadtbehörde eine Veranstaltung solcher Vorstel ¬
lungen kaum genehmigen werde, wenigstens sei dies
früher so gewesen. Stadtrat 2$oIf f bemerkte
dazu, daß jetzt eine Genehmigung Wohl erfolgenwerde. Nachdem noch einige Redner sich über den
von Dr. Minde-Pouet gestellten Antrag, daß nur
Vortrage in den Volksunterhaltungsabenden ge ¬
holten werden sollen, geäußert bezw. sich dagegen
ausgesprochen hatten, beschloß die Versammlung, die
Volksunterhaltungsabende in der hier früher ge ¬
wohnten Weise zu veranstalten, derart, daß In ¬
strumentalmusik, Gesangs- und deklamatorische
Vorträge das Programm bilden sollen. Es sollen
aber mit Unterhaltungsabenden im Sinne der Vor ¬
schläge des Dr. Minde-Pouet Versuche gemacht
werden. Sodann wurden zu der innerhalb der
Deutschen Gesellschaft schon bestehenden Kommission,
welcher die Herren Stadtrat Wolfs, Dr. Erich
Schmidt und Oberlehrer Westphal angehören, noch
vier Herren hinzugewählt als besondere Komnstsfion
für Veranstaltung der Volksunterhaltungsabende.
Es waren dies die Herren Redakteur Dinkela,
Schrifffetzer DornLlüth, Theatersekretär Elwitz und
Schuhmachermeister Pohlmann. Zum Schlüsse sei
bemerkt, daß das Eintrittsgeld- wie früher auf
10 Pf. bemessen werden soll. Es wird dabei aller ¬
dings aus Zuschüsse seitens der Gesellschaft für
Kunst rrnd Wissenschaft, sowie von anderer Seite
gerechnet.

k Verein für Kleinkinderbewahranstaltev.
Gestern fand in der Aula der mittleren.Töchterschule
eine Generalversammlung des Vereins zur Be ¬
gründung und Unterhaltung von Kleinkinder ¬
bewahranstalten in Bromberg statt. Vor Eintritt
in die Tagesordnung widmete die Vorsitzende, Frau
Oberregierungsrat. Freifrau v. Lützow der am
3. September d. Js. verstorbenen langjährigen stell ¬
vertretenden Vorsitzenden des Vereins, Frau Kom ¬
merzienrat Franke, warme Worte des Nachrufes
und die Versammlung erhob sich von den Sitzen.
Darauf fanden Wahlen statt. Anstelle der von hier
scheidenden Vorsitzenden wurde Frau Ober-
regierungsrat Albrecht und zur stellvertretenden
Vorsitzenden Frau Regierungspräsident v. Günther
gewählt, ferner für die Anstalt XII (Neuhöferstraße)
Frau Landgerichtsdirektor Dehler, für die Anstalt V
(Danzigerstraße 83) Frau Kaufmann Bengsch und
Frau Dr. Dropsen. Die Leitung der Anstalt XD?
übernimmt anstelle von Frau Kommerzienrat
Franke Frau Regierungsrat Heckert, die der An ¬
stalt V anstelle von Frau Oberregierungsrat Al ¬
brecht Frau Buchhändler Fromm. Nachdem ver ¬
schiedene innere Vereinsangelegenheiten besprochen
worden waren, sprach zum Schluß der Schriftführer
Pfarrer Aßmann der scheidenden Vorsitzenden den
Dank des Vereins für ihre liebevolle und treue
Tätigkeit im Interesse der Bromberger Kleinkinder-
bewahranstalten aus und wünschte ihr an ihrem
neuen Wohnorte eine gleich gesegnete und segens ¬
volle Wirksamkeit.

K Gnesen, 22. Oktober. (Gerichtliche s.)
Der Stadtverordnetenvorsteher Rogowski und die
Stadtverordneten Pros. Schnee, Prof. Kuttner,
Restaurateur Kohnert und Goldarbeiter Krüger
hatten sich wegen Übertretung des Ver ¬
einsgesetzes zu verantworten. Rogowski
wurde in drei Fällen die Übertretung nachgewiesen^
1. weil derselbe ohne polizeiliche Genehmigung eine

■ Versammlung veranstaltet hat, in der über öffent ¬
liche Angelegenheiten gesprochen wurde, 2. weil er<
in einer solchen Versammlung als Redner auftrat,
und 3. weil er die Räumlichkeiten zur Abhaltung
einer Versammlung, in der über öffentliche Ange ¬
legenheiten gesprochen wurde, hergab. Rogowski
wurde zu einer Gesamtstrafe von 45 Mk. verurteilt.
Bei den übrigen Angeklagten wurde eine Über ¬
tretung nicht gefunden: es erfolgte daher gegen
dieselben Freisprechung.

-w Ball-Heiden
reizende Neuheiten in weiß, schwarz und farbig in allen
Preislagen. Versandt in jedem Maß Porto- und zollfrei.
Muster bei Angabe des Gewünschten franko. Briefporto
nach der Schweiz 20 Pf. (196

Seidenstoff-Fabrik-Union
Adolf Grieder «L Cie, Zürich C 51

Kgl. Hoflieferanten (Schweiz)



Mus Stadt und Lau».
Bromberg, 23. Oktober.

* Zur Landtagswahl in Jnowrazlaw-Schubin.
Wie uns aus I n o w ra zck a ty gemeldet wird, fand
dort gestern Abend in Daniels Hotel eine vertrau ¬

liche Besprechung der Vertrauensmänner der

deutschen Parteien statt. Es wurde beschlossen, die
Kandidatur v. Tiedemann fallen zu
lassen und endgiltig als Kandidaten den
Geheimen Ober - Regierungsrat Lusenski aufzu ¬
stellen. Eine heute Nachmittag stattfindende
W ä h l e r v e r s a m m l u n y wird sich hierüber
schlüssig machen.

nn. Die Abteilung für Geschichte der Deutschen
Gesellschaft f. K. u. W. (früher Historische Gesell ¬
schaft) hielt gestern Abend im kleinen Saale des
Zivilkasinos ihre erste Sitzung nach der Som ¬
merpause ab. Es waren zu derselben über 50 Her ¬
ren erschienen. Der Vorsitzende der Abteilung, Land-
gerichtspräsident R i e ck, eröffnete die Versamm ¬
lung

_

mit einer kurzen Ansprache, in der er die
Erschienenen herzlich willkommen hieß, und machte
sodann die Mitteilung, daß der Vorstand sich um

ein Mitglied, den Oberlehrer S t o l t e n b u r g,
verstärkt habe. Oberlehrer Dr. Schmidt erstattete
hierauf einen kurzen Geschäftsbericht. Der
Vorstand hat seit der letzten Generalversammlung
nur zu vier Sitzungen Veranlassung gefunden. Seine
Aufgabe war hauptsächlich die Feststellung des
Winterprogramms. Außer den bereits in
dem Programm der gesamten Deutschen Gesellschaft
bekannt gegebenen Vorträgen seien noch einige Vor ¬
träge im Rahmen der Abteilung in Aussicht genom ¬
men. Im Januar werde, wie üblich, das Stift ¬
ungsfest stattfinden. Der Vorstand habe ferner
einen Ausflug zwecks wissenschaftlicher Unter ¬
suchung der alten Burg Venetia unweit Zürn
unternommen. Man sei jedoch zu der Überzeugung
gelangt, daß die völlige Freilegung der Burg einen
Kostenaufwand verursache, der die Kräfte des Ver ¬
eins übersteige, und man wolle daher weitere Kreise
für die Sache interessieren. Das bereits gesammelte
Material werde in den Monatsblättern des Ver ¬
eins veröffentlicht werden. Die Zugänge zur Samm ¬
lung seien unbedeutend. Nur bei Karolewo seien
abermals von dem Landesbauinspektor Ziemski meh ¬
rere Urnen gefunden und der Sammlung überwie ¬
sen worden. Nunmehr erteilte der Vorsitzende dem

Gymnasiallehrer Friedrich K o ch das Wort zu
seinem Vortrage: „Der Bromberger
Staats vertrag zwischen dem G r o tze n

Kurfürsten und dem KönigJohann Ka ¬
simir von Polen 1657.“ Über die hochinter ¬
essanten Ausführungen des Redners können wir in ¬
folge Raummangels ausführlicher erst morgen be ¬
richten. Nach beendetem Vortrage sprach der Vor ¬
sitzende dem Redner den Dank der Versammlung
aus und machte sodann die Mitteilung, daß der
frühere Regierungspräsident von Bromberg, Dr.
Kruse, auch fernerhin Mitglied der Gesellschaft
bleibe. Darauf wurde die offizielle Sitzung gegen
10 Uhr geschlossen.

* Verband der Gemeindebeamten. Die Orts ¬
gruppe Vromberg des Verbandes der Gemeinde ¬
beamten hält am Sonnabend, 24. d. Mts., abends
8 Uhr, im Dickmannschen Saale ihre ordentliche
Vierteljahrs-Versammlung ab. Aus der reichhalti ¬
gen Tagesordnung ist u. a. hervorzuheben: Die Ein ¬
führung regelmäßiger Monatsversammlungen mit
Vorträgen belehrenden Inhalts, die Gründung
eines Familienbeirats und Neubildung von Satz ¬
ungen. Ferner soll über die Feier des Geburtstages
des Kaisers Beschluß gefaßt werden.

f. Geschworenenauslosung. In öffentlicher
Gerichtssitzung wurden heute für die im November
beginnende letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode
folgende Herren als Geschworene ausgelost: Pro ¬
fessor Konrad Kade hier, Eisenbahnsekretär Magnus
David hier, Rentier Emil Rasmus hier, Gutsbesitzer
Max Römer-Lonsk, Strafanstaltsinspektor Döring-
Crone a. B., Oberlehrer Franz Richert hier, Stadt ¬
rat Heinrich Plasse hier, Maurermeister Robert
Schiller-Schulitz, Oberlehrer Paul Becker-Jnowraz-
law, Landwirt Max Rennow-Eitelsdorf, Rentier
Franz Wegner-Bartschin, Rittergutsbesitzer Bruno
Schulz-Kussowo, Landrentmeister Hermann Naus ¬
nitz hier, Oberlehrer Otto Methner hier, Maurer ¬
meister Albert Rentz-Argenau, Ziegeleibesitzer Franz
Peterson-Schleusenau, Gutsverwalter Max West-
phal-Tupadly, Gutsbesitzer Emil Wiese-Exin, Ad ¬

ministrator Leo Lange-Markwitz, Gewerbebanköirek-
tor Rudolf Pohlmann hier, Rittergutsbesitzer Hugo
Leonhardt-Rucewko, Gutsbesitzer Hans Konert-
Slabencinnek, Oberlehrer Ernst Pieconka hier,
Kaufmann Bruno Bielau-Jnowrazlaw, Gutsbesitzer
Oskar Meyer-Slupowko, Direktor Dr. Hugo Rade ¬
macher hier, Rittergutsbesitzer Karl Stübner-Wier-
zckpslawitz, Gutsbesitzer Karl Strewe-Rübenau,
Zimmermeifter Karl Appel-Kruschwitz, Gutsbesitzer
Richard Sperling-Ludwigsruh.

* Eine humanitäre Einrichtung der Fürsorge
N$ir Mädchen ist heute in Bromberg eröffnet

worben. Mit dem heutigen Tage ist dem Volks ¬
heim in der Bcchnhofftraße 57 ein Stell en-

Nachweis, verbunden mit einer Herberge
für Mädchen und Frauen angeschlossen. Mel ¬
dungen, Gesuche und Angebote sind an die Vor ¬
steherin Fräulein Waschke daselbst zu richten.

f Leichenfuud. Im Bassin der zweiten Schleuse
wurde heute Vormittag die Leiche eines Mannes
gefunden, der als der Barbier Bigalke rekognosziert
wurde. Die Leiche wurde nach der Leichenkammer
des städtischen Krankenhauses geschafft. Näheres
über den Befund, insbesondere ob Unfall oder Ver ¬
brechen vorliegt, ist noch nicht bekannt.

s Entsprungen. Wie uns aus I n o w r a z -

law von unserem ^-Berichterstatter gemeldet wird,
war der vom hiesigen Schwurgericht wegen
Brandstiftung zu 3 Jahren Zuchthaus ver ¬
urteilte Mühlenbesitzer Nathan Witkowski
gestern nach Jnowrazlaw transportiert worden, wo
er sich vor der dortigen Strafkammer wegen Be ¬
leidigung zu verantworten hatte. Nach beendeter
Verhandlung — die beiläufig bemerkt, mit einer
Verurteilung des W. zu 6 Monaten Gefängnis
endete — als W. zurücktransportiert werden
sollte, gelang es ihm, zu entspringen.
Bis jetzt ist man seiner noch nichtwiederhab-
h a f t geworden. Über die näheren Umstände laufen
verschiedene Angaben um. Nach der einen soll er

seine Flucht auf dem Wege vom Gerichtsgebäude
nach dem Bahnhof ins Werk gesetzt haben, während
andererseits erzählt wird, er habe gebeten, von
seiner Frau zu Hause Abschied nehmen zu dürfen,
habe dann angeblich auf ein paar, Minuten aus ¬
treten wollen und sei darauf flüchtig geworden.
Die letztere Angabe wird uns noch von unserem
^-Berichterstatter bestätigt. Danach soll sich W. in
Begleitung des Wärters nach seinem Hause am
Markt begeben haben, dort habe seine Frau noch
Kaffee gekocht und W. habe dann plötzlich geäußert,
„er wolle nur einen Augenblick in die Küche gehen.“
Dann hat er sofort durch einen Zweiten Ausgang die
Küche verlassen und ist durch das Hoftor entkommen.
Hierüber dürfte die sofort eingeleitete Untersuchung
bald näheres ergeben. Witkowski wurde übrigens
als Untersuchungsgefangener behandelt, da er gegen
das erwähnte Schwurgerichtsurteil Berufung ein ¬
gelegt hat. Wie erinnerlich, hat der betreffende
BrandstiftungsProzeß s. Z. drei Tage lang ge ¬
dauert.

f Vom Blcichfelder Banterrain. Gestern wurde
der letzte Bauplatz, den der Beamten-Bau-
und Sparverein von seinem Bauterrain in Bleich ¬
felde noch übrig hatte, an eines seiner Mitglieder
vergeben.

* Auszeichnungen. Die Rote Kreuzmedaille
dritter Klasse ist verliehen worden an Kammerherrn,
Oberregierungsrat Dr. jur. Freiherrn Leo v. Lützow
in Bromberg, z. Z. in Stettin kommissarisch be ¬
schäftigt, Frau Rittergutsbesitzer Gräfin Martha
von Alvensleben-Schoenborn geb. von Schoenborn,
in Ostrometzko, Kreis Kulm, Frau • Stadtbaurat
Caroline Grüder geb. Kunkel, in Posen, Frau Kauf ¬
mann Elise Bauer geb. Plath, in Rakel, Frau
Stadtrat Ottilie Scheibet geb. Günther in Lissa
i. P., Frau Rittergutsbesitzer Bertha von Colbe
geb. Dudy in Wartenberg, Kreis Znin, Frau Gym ¬
nasialoberlehrer Klara Than in Rogasen.

* Stadttheater. Über die gestrige Aufführung
können wir Raummangels halber erst morgen be ¬
richten.

* Gedenktafel. In der gestrigen Sitzung der
Abteilung für Geschichte (Historische Gesellschaft ¬
wurde auf Anregung des Divisionskommandeurs
Linde und des Majors a. D. Timm beschlossen,
eine Gedenktafel bezw. einen Gedenkstein zur Er ¬
innerung an den Bromberger Vertrag auf dem
Marktplatz zu errichten. Eine sofort veranstaltete
Sammlung ergab den Betrag von 60 Mark. Die
weiteren Schritte soll der Vorstand übernehmen.

8 Jnowrazlaw, 22. Oktober. (Flotten-
verein.) Heute Abend 8 Uhr fand eine Ver ¬

sammlung der hiesigen Ortsgruppe des Flottenver ¬
eins statt. Pfarrer Gropler begrüßte die Er ¬
schienenen und brachte, indem er des Geburtstages
der Kaiserin gedachte, das Kaiserhoch aus. Nach
diesem stellte er den Kapitänleutnant v. Veltheim
vor, welcher nun das Wort ergriff und einen sehr
fesselnden Vortrag über das Thema: „über die
Notwendigkeit der Vermehrung der Auslandsflotte“
hielt. Zum Schlüsse führte der Vortragende, Sem
die Versammlung begeisterten Dank zollte, noch
einige Lichtbilder vor.

f Strelno, 22. Oktober. (V ertaste t.)
Der Gefangenenaufseher D. von hier hat sich eines
Verbrechens gegen Sie Sittlichkeit
schuldig gemacht und ist deshalb verhaftet worden.
Er befindet sich im Justizgefängnisse in Bromberg.

A. Kolmar i. P., 22. Oktober. (Unter ¬
schlagung.) Der bisherige Verwalter der
Schneidemühl er Rezeptur der Kreis-
s p a r k a s s e des Kreises Kolmar i. P., Maler ¬
meister Brücker, welcher kürzlich verstorben ist, hat,
wie sich jetzt herausstellt, bedeutende Unterschlagun ¬
gen eingezahlte? Sparbeträge verübt. Wie verlau ¬
tet, soll die unterschlagene Summe bereits über
20 000 Mark betragen.

L Graudenz, 23. Oktober. (Privattele-
g r amm.) Die Strafkammer verurteilte den
Reichstagsabgeordneten Kulerski wegen Be ¬
leidigung des Lehrerstandes zu 1 Monat Gefängnis.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 23. Oktober. Nach den „Berliner

Politischen Nachrichten“ gelten die Angaben für be ¬
gründet, daß wenn die günstige Entwickelung der
preußischen Eisenbahneinnahmen in der zweiten
Hälfte des Etatsjahres anhält, dieses sehr erheblich
zu Verminderung der für 1903 vorgesehenen Etats ¬
differenzen beitragen werde.

Köln, 23. Oktober. Wie die „Köln. Ztg.“
aus Pera meldet, fand gestern in Gegenwart des
Botschafters Freiherrn Marschall v. Bieberstein die
Einweihung des Neuanbaues der deutschen Schule
und die Eröffnung einer neuen deutschen Schule
statt.

Tondern, 23. Oktober. Die Leiden früheren Di ¬
rektoren der Kreditbank Scherrebeck, Castor Jacob-
fen und der Besitzer Lassen sind verhaftet worden.
Die genaue Prüfung verschieSener Gründungen der
genannten Bank ergab Verdachtsmomente, die zur
Verhaftung der Angeschuldigten führten.

Wien, 23. Oktober. (Berl. Lokalanz.) In der
gestrigen Sitzung der Wiener Gesellschaft für innere
Medizin teilte der Berliner Arzt Feinberg mit, er

habe einkleines Lebewesen entdeckt, das er

bestimmt für den Urheber der Krebskrank ¬
heit halte. In der Diskussion bestritten die Wie ¬
ner Bakteriologen die Existenz eines solchen Ba ¬
zillus.

Budapest, 23. Oktober. In Bares Komitat
Somogy würbe heute eine mit Getöse verbundenes
Erdbeben verspürt.

Paris, 23. Oktober. Gerüchtweise bedeutet,
daß heute Vormittag die Ausweisung der
Kapuziner aus ihrem Kloster in P a r i s er ¬

folgen wird.
Lorient, 23. Oktober. In dem benachbarten

Cervignac sind gestern bei einem Brande die F r a u

eines Landwirts und i h r e 6 Kinder in den
Flammen umgekommen.

Madrid, 23. Oktober. Die Deputiertenkammer
wählte heute Römers Robledo zum Präsidenten.

Barcelona, 23. Oktober. Die Stadt konnte
gestern nicht beleuchtet werden, da die Arbeiter der
Gasanstalt in den Ausstand getreten sind. Pa ¬
trouillen durchziehen die Stadt.

Rom, 23. Oktober. Infolge des Niedersturzes
eines Steines von den Ruinen des Porticus des
Octavian entstand das unbegründete Gerücht von
dem Einsturz des Bauwerkes.

Konftantinopel, 23. Oktober. Die zur Re ¬
formierung der Gendarmerie in Macedonien be ¬
stimmten belgischen Offiziere sind hier eingetroffen.

London, 23. Oktober. Wie „Daily Telegraph“
schreibt, ist das Gerücht u n b e g r ü n d e t, wo ¬

nach die Regierung beabsichttgt, nach oder vor
Ostern das Parlament aufzulösen.

London, 23. Oktober. Der „Standard“ meldet
aus Tientsin: Drei Kanonenboote in Niuffchwang,
ein englisches, ein russisches und ein amerikanisches
schicken sich an, in die Winterquartiere zu gehen.
Ähnliche Vorbereitungen der japanischen Kanonen ¬

boote wurden auf eine Telegramm au- Tokio unser?
brachen.

London, 23. Oktober. Die „Times“ meldet
aus Tokio: Die im Umlauf befindlichen Gerüchte
über die Enffendung japanischer Truppen nach
Korea sind unbegründet. Das führende japanische
Blatt schreibt, inbezug auf Korea werde Japarr
nicht dulden, daß irgend ein anderes Land seine
Hand darauf lege.
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Weichsel.
1 Warschau . . . 20. 10. 1,39 21. 10. 1,30 0,09
2 Zacroszym . . . 19. 10. 1,47 20. .10 1,41 — 0,06
3 Thorn .... 21. 10. 1,32 20. 10. 1,22 — 0,10
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg O'Gegel

22. 10. 3,38 23. 10. 3.34 — 0,04

5 22.|10. 5,44
2,04 23.(10. 5,46

2,04
0,02 —

G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . . 19,(10. 2,36 20.(10. 2,36 —
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7 Pakofchschl.^'-Pegel 22.
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10.
10.

4,06
1,68

23.
23.

10.
10.

4,10
1,68

0,04

8 Bartsch,,,. . .

12. Grom. Schleuse
22. 10. 1,40 23. 10. 1,40 — —

9 22. 10. 0,58 23. 10. 0,68 0,10 —

10 Weißenhöhe • . . 22. 10. 0,38 23. 10. 0,38 —
.

—

11 Usch 22. 10. 0,96 23. 10. — — —

12 Czarnlkan . . . 22. 10. 0,98 23. 10. 0,90 — 0,08
13 Filehne . . , . 22. 10. 1,10 23. 10. 1,09 — 0,01

»öchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter,
höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter,
wchster Tiefgan g für die regulierte untere Netze 1,20 Meter.
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des Schiffs-

fübrers

■Jlr. d. .Nahns
bezw. Name
b. Dampfers

(I))

Waaren-
ladting Von nach

I. Noch
F. Graul
M. Wickland
M. Werk
H. Dahlke
H. Werk
Krzyanowski
W. Seeger
Dronskowski
Dronskowski
F. Wiersbicki
S. Suminski
K. Tietze

Brbg. 39
Brbg. 204
Ebrs. 223
Dessaul73
Brbg. 11

Brbg. 199
Ebers. 236
Tetsch.229
Brbg. 138
Brbg. 261
Neufw. 13
Brbg. 23

Brbg. 26

Zucker
do.

Roggen
Güter

kies. Kantholz
Güter

Zucker
elfen Bretter

leer
do.
do.

Zucker
do.

Pakosch-Danzig
do.

Kruschwitz-Königsbg
Stettin-Bromberg

Schulitz-Berlin
Magdeburg-Brbg.

Pakosch-Danziy
Schönhagen -Berlin

Bromberg-Montwy
do.

Bromberg-Pakosch
Amsee-Danzig

Pakosch-Danzig
Berlin, 23. Oktober, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 22. 23. Kurs vom 22. 23.

3Vo% Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3 V 2 °/o do.
3Va°/o do. conv.
3% Pr. (Sons.
3V 2 % do.
3 1 /ü% do. conv.

40/gPos.Pfdbrf. 102,80

216,25
90,25

101,70 101,80
101,70

90,30
101,80
101,70 101,80

99.10
99.10

99,20

98,60
98,50
88.25
88.25
88,00

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.

* „ Mai
Hafer Oktbr.

„ Dezbr.

22 .

159^50
164,-

216,25
90,30

101,80
90,30

101,80

102,40
99,20
98,90

99.25

98.60
98.60
88.25
88.25
88,00

727o zoromoL
Stadtanleihe 98,50

4%Bromberger
Stadtanleihe 103,25

40 /oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 110,00
Disk.-Commdt. 192,10
Berl.Handl-Ges 158,25

217.90
208,30

16,00
242,00
201.90

3|/2% do.
3V 2 % do. 0.
Westpr. Pfdbrf.
3 l / 2 °/o alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
30, 0/0 alte II

„ neue II
3% alte I

5
„ II

„ neue II

Berlin, 23. Oktbr., (Probstslemitarft7s aligefTT
-

llhr 25 M.

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwächer.

30,

98,50

103,10

110P0
192,10 194,20

161.25
218,90
208.25

15,80
240,00
200,40
103,70

3%

23.

159^25
164,—

132,50

136M
133,—
137,-
125,50 125,75

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

99

127,25
111,75

47,90
47,30

23.
127,75
112 ,-

47,80
47,40

Danzig, 23. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: fester

bunter und hellfarbig
hellb unter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

22 .

157
159

159-61

123-24

23.
157
159

159-62

122-24

22 .

8,25-8,35

Magdeburg, 23. Oktober, angekommen 1 Uhr 15Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 20,10
Gemahlene Raffinade nt. Fas; 19,85
Gemahlene Melis I mit Faß 19,10

23.

8,25-8,30
6,40-6,55

Bekanntmachung.
Die Anträge auf Gewährung

einer Nachfrist zur Abgabe der
Steuer-Erklärung haben sich im
Laufe des letzten Jahres wieder so
vermehrt, daß eine Einschränkung
der Nachfristen im Interesse der
rechtzeitigen Erledigung der Veran ¬
lagung notwendig ist. Ich weise
daher schon jetzt darauf hin, daß
die Frist zur Abgabe der Steuer-
Erklärung für das Stenerjabr
1904 nur in besonders drin-
genden Fällen verlängert werden
kann. Insbesondere gebe ich den
HerrenGeschäftstreibenden hiervon
iiitf dem Ersuchen Kenntnis, für
eine rechtzeitige Fertigstellung der
Bücherabschlüsse Sorge tragen zu
wollen. (275

Bromberg, den 17. Oktober 1903
Der Vorsitzende

derVeranlaguugskommission
In Vertretung:

Wolff.

Mauerstr. 1, Hof, Kornmarktstr. 8
Nepositorieu mit u. oh.Glas-

türe n , G - asschr an ke, Eckregal
u. Donbänke f jedes Geschäft
passend, nußb Wäschelvind, Bett-
stcll m. Matr., ff. Plüschsofa u.
2 Sessel, Sofatische,Slühle.Stutz-
uhr, Samowar, Gewehr, Zither,
Phonograph, automatisch.Billard,
Servietten, Tstch- und Bettdecken,
Belten, Damenpelz, Herren-Uebcr-
zieher, Bade-, Schaukel- u. Wasch ¬
wannen, Dauerbrandofen, Kupfer ¬
kasserollen, knpf.Pfannen.kupf.Eis-
sormen, elektr. Bogenlampen, Gas-
kronen, Bilder, Zigarren, 50 Fl.
Portwein u v. a. (78
vrok«,Auktionator,Manerst.1.

Bekanntmachung.
Sonnabend, de»24.Oktbr.,

vormittags 11 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte:

1 tonntet (Midist)
gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern. (160

Hoffmeister» Gerichtsvollzieher .

Sonnabend, d. 24. d. Mts.,
vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt2 — aus e.Nachlaß

Schränke, Tische, Stühle. 1 Kom ¬
mode, 1 Bettstell mit Matratze,
Kleidungsstücke, Wäsche, Küchen ¬
gerät u. a. m. (413

meistbietend versteigern.
€tarl»e, pens. Gerichtsvollzieher.

BchiWcht 10,
Laden nb. aitgr. kl. Wohn.z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Elisabethstraße 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

(tu gibt«
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Elisabethttratze Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Beeck.

Hmsiliastliifie Wulmngen
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Znbeh., ev. Garten, Dofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofstraße 7, 2 Tr.

HmsWl.Biifiuiiiig,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
I hnzb. Mansarden- (Frem ¬
den) Zimmer, evtl. Pterde-
stall sehr billig p. sofort
zu vermieten (238

Biktoriastr. 0, Pt. links.

Ünn$i8erftr.l6tm<iX
herrsch. Wohnung, 8—11 3int.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major Geister bewohnt. Ge ¬
eignet für Institut, P nsionat re.

Näh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

4,5«. 6pm. WnhnilW,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versrtznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Rinkauerstr 31.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche u.

Zubehör, auf Wunsch Kochgas, für
326 Mk. zu vermieten. (274

Große fiele Räume,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerstraße 11,
im Schuhladen. (239

leiftr. 34 fWS
behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

1 auch 2 möbl. Zimmer s. z.
vermiet. Verl. Rinkauerstr. 3, I,

Möbl. Zimmer, groß, hell,
z. verm. Boiestr. 10, Part. rechts.

Arzt sucht 2—3 möbl.Zimm.
i. Zentr. d. St. Offerten u. K. P.
an d. Geschäf sst. b. Ztg. (848

1 frdl. möbl. Vorderzimm. v. sof.
zu verm. Louisenstraße 7, 1 Tr.

Arbeltsmarkt

Ein branchek. Kaufmann
mittleren Alters sucht Stellung
zum V rkauf von Möbeln, Näh ¬
st. sonstigen Haushaltungsmaschi
neu an Detailknndschaft gegen
Provision od. fest. Geh. Gest. Off.
mit. 8. 50 an die Geschäftsstelle
d. Zeitung, Wilhelmstr. 20 erbet.

Junger Beamter
sucht Nebenbeschäftigung i. schriftl.
Arb. Off. unt. H. 1 an die Ge-
schäftSst. dies. Zeitg. (277
Suche Abschr. anzf. Off, u 0. a.Gst.

Mädchen
Frau Hedwig Dydrynski, Ge-
sindevermieterin, N.Pfarrstr.7/8,I.

sind zu haben.
Fr. Julie Goede,

Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Stilolttlifitlinfl
kann eintreten Posenerstr.,29.

Suche einen gut empfohlenen

langen Mann
für Komptoir und Reise. (277
Daniel Tilsiter. Bromberg.

Tischler-
Geselle»

l finden dauernde Be-!
schäftigung (Winter ¬
arbeit). (277 1

I Ernst Knitter & Co.
Schröttersdorf.

Für mein Colonialwaxen- und
Destillations-Geschäft suche per sof.

1 Lehrling.
273) 0. L. Kips.

Lehvliiig,
Sohn anständiger Eltern, stellt
unter günstigen Bedingungen ein

Draegers Konditorei,
194) Jnowrazlaw.

Für erstklassiges, bekanntes, französisches Wcinhansj
iwird zur Uebernahme der Generalvertretung nebst I

Lager für Bromberg und Provinz Posen (832

foloente PeHnliM
I in Bromberg gesucht. Die Bedingungen sind sehr vorteil-!
! haft und wird dadurch angenehme Existenz geboten. Off.

unter Chiffre „Französisches Weinbaus 3001—8“ an!
! die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Einen Lehrling
sucht Otto Czenknsch« Bäckerm.

Schleusenau, Friedenstraße 20.

welcher Lust hat. die Fleischerei z.
erlernen, kann sich melden. (807
G. Dürr, Schleus., Chausseestr. 5.

Einen Hausdiener,
der m. Pferden umzug. weiß, sucht
826) G, Dftrr, Schleusenau.

3o. rni|äitbifleii§aii8liieiter
J. Grey, Danzigerstr. 23.verl.
Ein ordentlicher (277

Hausdiener
kann sofort eintreten bei

Jnlins Grey, Danzigerstr. 23.

kräftiget ArbeitsfiiirsLe
findet dauernde Stellung bci

Emil Fabian, fit(elft. 2 L

MS-L Mädchen.
817) Mittelst-. 43,1.x.

lirafeö Oer Stütze. b ti“
RestaurationS-Küche erfahren ist,
gesucht. Wicherts Festsüle.

Zuerbeiteriii«. 2efitläbE
zur Schneiderei verlangt (759

K. Hoppe, Frankenstr. 102.

Zuverlässiges älteres

KiliiittMljen .

aus guter Familie gesucht.
Fran Hauptm. Wilbei

275) Danzigerstraße 151.

1 Dienstmädcher
wird von sofort verlangt, (j

4. 8ieirerth, Wilhelmstr.
Aufw f.lmal i.d W.s.Elisabst.37

Jg. Aufwärt. f. d. Nachm.
ges. Schneider, Louisenstr.l4a,
Aufw.-Mäbch. ges. Königst 1,11 .

Saubere Aufwartefru»!
berl. Xaver Geisler, Ingenieur,

Elisabethmarkt 5, parterre.
Eine Aufwärterin w. gesucht

Boiestr. 3,1, MariJka.



Thee! Nur

eigene Importe.
Alles neue Ernte. KeiN altes Lager.

Im Geschmack wie im Aroma vorzügliche Qualitäten in der Preislage von Hk. 1.40 bis Hk. 0.00 per Pfund.

Thee!
Verkauf in luftdicht verschlossenen Paketen von *

5 , y 2 nnd 1 Pfund, empfiehlt

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Stadttheater.

(475

'

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab ¬

teilung B Nr. 3 ist heute bei der
hier domizilierten Aktiengesellschaft
in Firma (8

Ostdeutsche
Eisenbahn-Gesellschaft

eingetragen:
Der Sitz der Aktiengesellschaft

ist nach Königsberg i. Pr. ver ¬

legt, sodaß letztere Stadt fortan
der alleinige Sitz der Aktien ¬
gesellschaft ist. Die Firma ist
demzufolge im diesseitigen
Handelsregister gelöscht worden.

Brombcrg, den 17. Oktober 1903.
Königliches Amtsgericht.

ZiMMrsieigcriing.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

ZiiowrazlW
belegene, im Grnndbnche von

Jnowrazlaw, Blatt Nr. 1050,
zur Heit der Eintragung des
Verstetgerungsvermerkcs auf den
Namen der Bergwerks - Arbeiter
Michael Zalita schen Ehe ¬
leute eingetragene

Grundstück
tun 15. $ e s e ttt b c t 19 O 3,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Thorner
Chaussee Nr. 51 und besteht aus
Wohnhaus mit Hofraum und
Nebengebäuden mit zugehörigen
8,80 a Acker. Es ist bei einem
Gebaudestcuernntzungswert von
1078 Mark mit 0,18 Mark zur
Grundsteuer und mit 39,30 Mark
zur Gebändesteuer veranlagt.

Der Versteigerungsvernierk ist
am 9. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13

Jnowrazlaw, d. 17. Okt. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bromberger
bewerbe bank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Mlhelmstr. Nr. 7.
Kassen stunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

Freiwillige Auktion.
Ant Sonnabend, den 24 Oktober,

dorm. 11 Va Uhr werde ich Gamm ¬
straße 17 öffentl. gegen Barzahlg.
versteig.: 1 Wäschc-Rollmaschiite,
1 Standdrehrolle, tZobelscheDreh-
rolle, 3Handwagen,4Handschlitten,
kompl.Webstuhl, vsch. rich.Kohlfäss.,
1 Buttermasch.m.Schwungräd.,100
Milchsatten,Gardrb.-Ständ,Wan ¬
nen, Bücher, Kugelkaffeebrenner
u.a.m. Chrzanowski, Auktionat.

Auktion. Sonnabd., 24 Okt.,
vorm. 10 Uhr, werde ich öffentl
geg. Barzahl. versteig.: Kleidersp.,
Küchenspind. Schreibpnlt, Stühle,
Tisch, 2 mäh. Bettst. m. Matr.,
4 Bettst., 1 Pelzdecke, 1 Pelzrock,
1 Tontisch. Regul.. Wanduhr, Oel-
gemälde. Lamp., Kruzif., gr. Post.
Brld., gebr. Anz., Drechslers., 1 f.
neue Schneidermasch., l mech. Re-
klameftgur, 1 eis. Weinschr. u. a. m.
Chrzanowski, Anktionator. Lergstr.

A
Eine große Auswahl

hniititnoiifltl
sind z.Verk. b.Gastwirt
Schwarz, Karlstr. 15

805) Werkmeister vom Harz.
Suche gutgeh. Restaurant,

evtl. Räume zur Einrichtung
eines solchen zu pachten. (802

C. Schmidt, Berlinerstraße 30.

An Stelle der auf Grund des § 9 des Statuts der Genossen ¬
schaft zur Melioration der Labischin-Bromberger Netzewiesen vom
6: April 1858 in diesem Jahre ausscheidenden drei Mitglieder des
Genossenschasts - Vorstandes und bereit Stellvertreter für

a) den 2. Wahlkreis der II. Wahlabteiluug,
b) den 3. Wahlkreis der II. Wahlabteilnng,
c) die III. Wahlabteilung (IV. Meliorations Abteilung)

sind neue Mitglieder und Stellvertreter zu wählen.
Die Listen der Wähler in den bezeichneten Abteilungen ft: d nach

Maßgabe des § 9 des Statuts anfgestellt nnd werden In der Zeit
vom 26. Oktober bis 9. November d. I.
während her Dienst stunden bei den Magistrat n zu Bromberg nnd
Labiichin zur Einsicht der Beteiligteu offen liegen, was ich mit dein
Bemerken zur Kenntnis der letzteren bringe, daß innerhalb vor ¬
gedachten Zeitraums jeder Beteiligte Einwendungen gegen die
Richtigkeit der Listen bti mir erheben kann.

Jezewo bei LabischiN, den 20. Oktober 1903.

Der Direktor
bet 8i6if6ii'$t8Sbef|n Mktierotioüs-ßeüssMsEnft.

Molts. (194

a»

!Nur

nochkurze

Zeit!
ZV“ AS labe Kieses MsnotS dg

sh| mein Lager gersiimt
fein unb werbe« bsber bit «sch i« bester

Anßwstzl eir|s«b(Ä(«
Paletots,JoppkuHrlerinenNMikl,
Kaaben Paletots u KnsdeaZoppen

sowie

IW“ Anzug-, Paletot-
itiib JoPpenstoffs

$tt preisen
ansverkauft. (477

I Benutze daher ein jeder diese günst. Gelegenheit, um schleunigst
seinen Bedarftin Wintergarderoben ztt d cken.

Gustav
Thorn

Hoflieferant Sr, Majestät
des Knis*ei»s und König;®.

Aelteste und grösste Thorner
Honigkuchenfabrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. (22

M^ilaliiite.
Die Annahme von Modernisicr-

hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

Eiiabttllr. 8 ptt. rechts
- 72) M. »ettmer.

S«i S(«fpl|er«

m

Adolf

Rosenberg

P o ft st raste 1. P o st st r ast c i.

Sanatorium Schreiberhau
rU^ RiesengeMrge Bahnstation.
g^T Wasser- und Lichtbäder. — Massage-. Dlät-
uncl andere organische Karen. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. meti. Felix Wilhelm,
150t früher Assistent von Dr Lab mann.

I Extra billige Preise, d
Vollständig neu sortiert.

Grüßte Auswahl in allen Suiten ff
Sehiihwatreii ||

Herren-Rostl.-Zngstiefel, extra gut ... . 3.75 «

“ „ Zug- ii. Schnürstiefel, Rand, »

elegant gearbeitet 6.50 ^ |
„ E hrom Kid Schnürstiefel, Zug- nnd »

Schn allen ftiefel 7.50 2,

;
c

i ”£■
«
rr

<r.
s
s
«

si echt Box Calf Schnür-, Zug- und
Schnalleustiefel

« „ echt Spiegel-Rostl. gewalkt ....

~ Damen-Box Calf Knopf- u. Schnürstiefel .

°
„ Chrom Kid Knopf- u. Schnürstiefel .

= „ Rostleder-Knopf- und Schnürstiefel .

°

Filzf-hah- Stiefel
für Herren, Damen und Kinder.

JS

<y!

I »

I s

e

8.25
7.75 e . i
7.50 El
6.20 f
4.70 .

£2|
»

«4 j

^Echt Petersburg. Gummischuhes '

g enorm billig. (272£
Gleichzeitig mache ans mein großes Lager in SS

Si1 1 feine« echt khevres« Box Cilf- !i«b Läckstieftl«
für Herren und Damen aufmerksam.

fX Bromberg. Schnhwaren-HansK
ln Bruch Nchf“. Sfosa Arendte
m Ecke. Friedrich ft r. 53 (Bios Hotel). Ecke. m
'' 13 : . ^ Wm

Tierrn!

ZamtsacapseliT
gefüllt mil Phenylsalicylat 0,05 und-

Sandelöl 0 L. :
Aerstl. warm empfohlen gegen Blasen- i
u. Harnleiden. Aus fluss u.s.10. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und i
sicher wir Jeend. Vieltausendf. bewährt.'.

Dankschreiben aus /ä\ -

allein!®. Jahrikanten \^/ i
Nur ächt in roten ladeten zu SM.

'

mtb Schwarz. Adlerap'^heke. i {ttfßlltifcjltriftll.

Broiüberg, FriednUtr. 52
empfiehlt SWT Uhren, Gold it.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. ;272

von

Sofas
u. Mateayen, joiu. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. «ehrhs,Bahn liefftv.67.

Meine Baien-
Tuche mit L-ilberglanz,
in Qualität, Haltbarkeit und
Eleganz das Beste, empfehle
ich in den nettesten Pariser
Modefarben. Muster franko.
— Viele Anerkennungen. —

Gustav Abiclit, promherg.

Feuer-, fall- u. diebessichere

Geldfchvünke
(Protckiorschloßv.ir.P.)

offeriere in all Größen sehr preisw.
780) M. m. Eohde.
Konlor it.Lager: Kujawierft.7i.

lßfl iOtttietib kmdurchstchtig)

106 Britstoze« 'MI
kosten znstmmen 60 Pf.
b.S.BIumenthal,|riehid$Sr.lö il.

X Offeriere frei Hm!!!
Ji Steinkohlen (KönigsHütte)
iS ä Ztr. </! 1.20
u b.Entn.v 5Ztr. - - - 1.15
v - - - 50 - - - t 1.10

Senftenberger Brikets zum
u Kohlen preise,
w Brikets, üZtr.Kl.— it.il.0.85
ss. Kleinholz . a Korb - 0.50

do. . . . 7 Körbe - 3.00
» Speifekartoffeln,LZt - 2 00
u Koaks, §llobenholz,
** sowie sämtliche Fourage-

Artikel billigst. (231
Otto Hansel. Mittelstr.2.

Stettiner, Kstdparmäuen, grsue Zeisetlen, Monchester
mib aüe Sorten JSeeljSfpfel

sind in großen und kleinen Posten zu haben (712

das im Atz«, Srssbtrg, I««ziz. Bracke. I.Eschner.

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine
Tafel- als auch für seine so belieb ¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Die Hypniselie Zahnpasta
v. Bergmann & Do., Berlin vorm. Frkft. a.M.
wirklich antiseptisch und von

keinem anderen Fabrikat über ¬
troffen, zur Erlangung gesun ¬
der, blendend weisser Zähne.
Garant, völlig unschädl. Käufl.
zu 40 u. 50 Pfg. pr. Stück bei
E.lVoacK,Germania-Drogerie.

I liii felir schönes Gnt
®

von 1500 Morgen Größe ist gegen
ein Zinshaus in B r o m b e r g zu
vertauschen. Off u. L. C. 175
an die Geschäftsst. d. Z . erbeten.

Gute BrotstelleF
In einem kleinen freundlichen

Städtchen ist wegen Todesfall
»in Gvttiröftüek,
worin seit vielen Jahren mit
gutem Erfolge ein Schnitt- und
Maitufakturwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, im ganzen billig
zu verkanten. Reflektanten bitte
ihre Adresse unter A. L. 543 in
der Gesch äftsst. d. Ztg. abzugeb.

100 Himbeersträucher
zu verkaufen. Thornerstraße 50.

statten«»
Hähne n»td Hennen

von 1902 und 1903 verkauft

Fm Willmanowski,
Schröttersdorf 25. (750

Dr.Thompson’s
Seifenpulver

oM.ctA.ke Schiucxrxj
ist

sparsamen Rau5Frauen
unentbehrlich.

Seine it SiititHbfen’
der Weingroßhaudlung

C. 8. Gerold Sohn, Berlin U b. L.
offeriert slas ch e n to e t j c

Sunt Engrospreise exks. Glas

Emil Hess,
Wein- tt. Zigarr.-Jmport-Geschäft.
Bahnhofstr. 17, Ecke Fischerstr.

Ins größte Best
durch Vertaufswagen

und Läden. (257

Dampf.Söckerei
4 5. Gammstr. 4 5.

Jeden Sonnabend den beliebten

AesL«k«ffse
bei [277] Faul Räachtigal,
fvmfcr, Sodener, Enealyptns® n. ruft. Knöterich
mellen, anerkanttteLinderungs-
mittel bei Husten und Heiserkeit,
ä Paket 10 n. 20 Pfg. stets ztt
bab. bei Carl CSross© Wachs.
(Paal Miiitz), Drogerie,.

Brückenstraße 5. (157

Geräuchert. Speck
fett it.,mager, pa.Winterschink.,
harte u weiche Cervelat u. Sa ¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu billigsten Tagespreisen.
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37.

mmm

Wolnnngs-ABzelgen
'.. > -

2zimm. saub. Wohnungen
m.Cntr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achtea;:fPrinzeuftr.8H.

Bcrsktz«nBbi>lber
$iftirii|rebt Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbentitznitg. Fr. Otztting.

Sos. z.verm.: Wilhelmst.607p.
Wohn. m. Centralheiz., 3Z, Kch.u.
Nebenrme. d. günst. Lage w. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderstr. 6, i Tr.,
4 große Zim., Küche. Badez., große
ged Veranda u. viele Nebenrme. s.
600 M. Näh. Wilhelmst.60, Hof,Kt.

Werderftr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk , Veranda, Badez.,Mdch.-
n. Speisek., Gas, a. Gartenant., v.

sos. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

sihwii-ö
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zn verm. Zn erfr. daselbst.

Dsnziserstratze 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall mit
Futtergelaß und Bnrschenstube Der
sofort zn vermieten. (271

3-4 StBiiiicoCVM'^Tu
vermieten Boiestraße Nr. 2.

HerrsAftlickie WiiWnz
von 6 Zimm. u. reichl. Zub., sow.
Gartenben. z. bm. Petersonst.10.

Krmierstraße Nr. 1
sind 2* si. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelftr. 41.

Versetznngshalber ist z. 1. No-

sssr bi= lettilb. Wohnung
Thalstraße 17a zn vermieten.

Elisnbethiir. 43 , L Auge,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

WH«««g io« 3 Zimmer«
per sofort zu vermieten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Prinzeiistr. 8 c, @opffc
«

ftr .

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

tfsr
Kontor, Werkstatt, Lager,
raum, Stallung u. Speicher,
v.l.Okt.l904z.vm. Posenerftr.5.

Kekerriittmliihkeite«,
früh Volksküche, Bahnhofst. 33,
ff. renoviert, sos. billig zu verm.

Bodenftube für Sachen
Mentzel, Elisabethftr. 48, L

FsmbäckereU
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- n.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kaffeckr-chen und

das hier übt. Gebäck.

E$g§r Sämtliche Backwaren ftitbc
ans Wunsch frei ins Hans.^

L Bartk, Siftoriolr. 4 ,
Ecke Hvlzhofstr.

^ttttwfaSÄSGs:
Kaiser’« Brsst-Coraiellea.
974 A »ot.begl. Zeugn.beweis, wie

bcto.it. v. sich. Erfolgsolcheb.
Husten. Heiserkeit, Katarrh u.

Verschleimung sind. Dafür An ¬
gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Niederl. bei: Gebr. Nuvel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom-
berg. A. Wegner in Schleusenau.
Lcwin Meyersohn in Schulitz und
R. Schliefer in Rynarzewo.

gillilrt VMkNkäse
Sonnabend Fischmarkt an der

Brahe, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Gnmewald.

Speise» 9

Marteifehl
franko Hans liefert

CtntSebönberg
bci Wilhelmsort.

Abnehmer wollen nur. Angabe der
Zentnerzabl Aufträge bei Herrn
8egaii, Elisabethnr. 22 abgeben.

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Haus
Brdg. d.Ztr.ä.2,20, VaStr-ablOÄ
A.Bnngeroth,Gutsi>es^Gr.Kartrlsee.

Schölle Speiset!lntoffeln,
p. Ctr. 2,00 m giebt ab

€. A lbrecht, Mühlthal.

Hierzu eine Beilage.
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‘^Beilage.
Gstsentsehe Presse.

Bromberg, Sonnabend, 24. Oktober 1903. Jti? 250.

Dem Andenke«
des Nikolaus Kopernikus.

11. Thorn, 22. Oktober.
Ein seltenes Fest begeht unsere Stadt

am 25. Oktober. An diesem Tage sind 60 I a h r e

verflossen, seit das auf dem Altstädtischen Markt dem
großen Sohne unserer Stadt Nikolaus Ko ¬
pernikus errichtete Denkmal enthüllt
wurde.

Schon im Jahre 1809, als Thorn zum Her ¬
zogtum Warschau gehörte, faßte man den Plan, das
Andenken an den Begründer der theoretischen Astro-
nornte durch ein würdiges Denkmal in seiner Vater ¬
stadt zu ehren. Es fand auch eine provisorische
Grundsteinlegung unter Anwesenheit der Minister
des Herzogtums statt, die Ausführung des Denk ¬
mals wurde aber durch die politischen Bewegungen
jener Zeit verhindert. Im Jahre 1839 traten auf i
eine Anregung des Gymnasiallehrers Dr. Vrohm !

zwölf Männer zu einem Verein mit dem Zweck zu ¬
sammen, ein Kopernikus-Denkmal zustande zu
bringen.

Der junge Verein hatte die Freude, daß Fried ¬
rich Wilhelm IV. das Protektorat über ihn über ¬
nahm. Im März 1840 wurde ein Aufruf zur
Sammlung von Beiträgen für die Errichtung des
Denkmals erlassen. Solche gingen nicht nur aus

Deutschland, sondern auch aus Polen und Rußland,
den Niederlanden und England, selbst aus Südame ¬
rika ein, so daß der Verein mit einem Zuschuß der
Stadt Thorn und einem Allerhöchsten Geschenk sei ¬
nes Protektors 9630 Taler für seinen Zweck zur
Verstigung hatte. Anfangs der 60er Jahre konnte
man an die Ausführung des Werkes gehen. Im
Februar 1853 gelangte die Statue von Berlin zur
Abfindung. Die Eisenbahnbeförderung
bis Bromberg erfolgte kostenfrei. Von
dort mußte sie per Fuhrwerk befördert werden. Eine
Deputation des Kopernikusvereins begleitete den
Transport. Bei der Ankimft in Thorn am 16. Fe ¬
bruar 1853 wurde die Statue feierlichst eingeholt
und in die altstädtische Kirche gebracht, wo sie bis
zur Aufstellung des Denkmals verblieb.

Die Grundsteinlegung zum Kopernikus-Denk-
mal erfolgte am 28. Juni 1853. Die Enthüllung
des Denkmals geschah am 25. Oktober 1853. Zahl ¬
reiche Gäste waren nicht nur aus Preußen, sondern
auch aus Polen erschienen, darunter die Direktoren
der Sternwarten zu Königsberg, Krakau und Dan ¬
zig und Oberpräsident Eichmann als Vertreter des
Königs. In einer Vorfeier wurde im Stadttheater
ein vom Schulamtskandidaten Dr. A. Prowe ver ¬

faßtes Festspiel: „Szenen aus dem Leben von Niko ¬
laus Kopernikus“ aufgeführt. Das königliche Gym ¬
nasium gab zur Enthüllungsfeier eine vom Gym ¬
nasiallehrer Dr. L. Prowe geschriebene Festschrift:
„Zur Biographie von Nikolaus Kopernikus“ her ¬
aus, welche die Resultate der archivalischen Forsch ¬
ungen des Verfassers über die Thorner Familien
Kopernigk und Watzelrode enthielt.

Nach der Errichtung des Denkmals löste sich
der „Kopernikus-Verein“ nicht auf, sondern blieb als
Verein für Wissenschaft und Kunst weiter bestehen
und hat während der 50 Jahre seines Bestehens sehr
segensreich gewirkt. Alljährlich, am Geburtstage
seines großen Meisters, hält der Verein eine öffent ¬
liche Festsitzung ab und läßt das Denkmal bekränzen
und abends durch Gaskandelaber erleuchten.

Nikolaus Kopernikus, als Sohn eines Groß ¬
kaufmanns Hierselbst am 19. Februar 1473 geboren,
studierte zu Krakau, besuchte die Hochschulen zu
Padua, Bologna und Rom und war von 1499 bis
zu seinem Tode 1543 Domherr zu Frauenburg. Die
Ergebnisse seiner Studien in seiner Lieblingswissen ¬
schaft, der Astronomie, legte er in seinem Werke
„De orbium coelestium revolutionibus“ nieder. In
demselben wird mit mathematischer Schärfe das
bahnbrechend gewordene kopernikanische
Weltsystem bewiesen, welches die Sonne in den
Mittelpunkt setzt, um den sich die Erde mit den
übrigen Planeten bewegen. Das Kopernikus-Denk ¬
mal trägt die Inschrift:

„Terrae motor solis caelique Stator.“

(Zu deutsch: Beweger der Erde, Befestiger der
Sonne und des Himmels.)

Aus Stadt mtb Land.
Brombcrg, 23. Oktober.

Z. Personalnotiz. Die mit dem 1. Oktober
freigewordene Lehrerstelle an der paritätischen
Volksschule im Vororte Jägerhof ist dem Lebrer
Eichhorst definitiv übertragen worden. — Lehrer
Weidemann in Groß-Bartelsee ist zum Hauptlehrer
ernannt worden.

* Die Eröffnung der Posener Akademie
findet, wie mitgeteilt, am 4. November statt. Zu
den Eröffnungsfeierlichkeiten wird der Kultus ¬
minister erscheinen. Auch der Reichskanz-»
ler und der Finanz minister werden er ¬

wartet.
F. Crone a. B., 22. Oktober. (Verschiede-

n e s.) Bei der gestrigen Treibjagd in der Försterei
Stronnaubrück wurden 80 Hasen von etwa 20
Schützen zur Strecke gebracht. — Wegen Spielens
in der Sächsischen Landeslotterie wurden hier meh ¬
rere Bürger mit Geldstrafe belegt. Die Lose wur ¬
den ihnen unaufgefordert durch einen Kollekteur zu ¬
geschickt. — Das Briefträger Korenskische Ehe ¬
paar beging heute das Fest der sllbernen Hochzeit.

B. Schulitz, 22. Oktober. (Verschiede-
n e s.) Als Mitglied der Handwerkskammer zu
Bromberg ist Obermeister Andreas Borkowski von

hier gewählt worden. — In dem nahe gelegenen
Orte Otteraue hat sich ein Kriegerverein gebildet,
dem 34 Mitglieder beigetreten sind. Maurermeister
Jenisch-Bromberg ist zum Vorsitzenden desselben ge ¬
wählt worden. — Zu der letzten Generalversamm ¬
lung unseres Kriegervereins waren ca. 40 Mitglie ¬
der erschienen. Die Kriegersterbekasse hatte eine
Einnahme von 5233,88 Mark, eine Ausgabe von
515 Mark und einen Bestand von 4718,88 Mark.
Dem Rendanten wurde Decharge erteilt. Die drei
ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder G. Behüte,

Ludwig Temlitz und E. Krüger wurden durch Zu ¬
ruf wieder- und anstelle des ausgeschiedenen Vor ¬
standsmitgliedes Germer Kamerad Borkowski neu-

gewählt. Es wurde beschlossen, den Verein in drei
Züge einzuteilen und diese abwechselnd zur Teil ¬
nahme bei Begräbnissen zu kommandieren. Zu Mit ¬
gliedern der Rechnungsrevisionskommission wurden
die Herren L. Fischer, G. Vehnke und Borkowski
gewählt. Gegenwärtig zählt der Verein 135 Mit ¬
glieder. — Der Eigentümer Edwin Jahnke hat sein
zweites Grundstück an den Arbeiter Wilhelm Bahr
für 3600 Mark verkauft.

L. Fordon, 22. Oktober. (Le hr e r k o n se ¬
ren z.) Heute fand in der hiesigen paritätischen
Schule, vormittags 10 Uhr, unter Vorsitz des
Kreisschulinspektors Schulrat Dr. .Nemitz eine Be-
zirks-Lehrerkonferenz des Konferenzbezirks Fordon
statt. Lehrer Donner-Nimtsch Hielt eine Lehrprobe
über das Thema: „Der Große Kurfürst als Landes ¬
vater“. Mit den jüngeren Lehrern besprach der
Vorsitzende sodann das Drama: „Die Hermanns ¬
schlacht“ von Kleist.

§ Rakel, 22. Oktober. (Besichtigung.)
Auf Einladung der Brauereibesitzer Gebr. H e r r -

mann von hier begaben sich gestern Nachmittag
41/2 Uhr Magistratsmitglieder, Stadtverordnete, der
Vorstand und Aufsichtsrat des hiesigen Spar- und
Vorschußvereins nach deren Brauereieta ¬
blissement, um dasselbe zu besichtigen. Beide
Firmeninhaber übernahmen selbst die Führung. Die
Gäste wurden zunächst in die Mälzerei geführt, als ¬
dann nach den beiden Etagen der Darre. Darauf
besichtigten die Herren die Malzentkeimungs- und
Poliermaschine, sowie die Gerstesortiermaschine.
Nunmehr wurde das Sudhans besichtigt, in welchem
man wahrnahm, daß die moderne Bierkochung mit
Dampf geschieht. Einen sehr guten Eindruck machte
der Apparateraum, in welchem die Kälte für die
Kellerkühlung und bei Bedarf das künstliche Eis
erzeugt wird. Neben diesem Raum befindet sich das
Maschinenhaus, in welchem zwei Dampfmaschinen,
eine Lindesche Kälteerzeugungsmaschine, zwei Dy ¬
namomaschinen und die elektrische Schalltafel auf ¬
gestellt sind. Daran schließt sich das Kesselhaus mit
zwei Kesselanlagen und der Akkumulatorenraum,
zur Aufspeicherung von Elektrizität, die zu Belencht-
ungszwecken während die Maschinen ruhen ver ¬

wendet wird. Die Gähr- und Lagerkellereien, die

zuletzt besichtigt wurden, sind aufs praktischste und
beste eingerichtet. Die Kühlhaltung ist eine künst ¬
liche durch Maschinen bewirkte und die gleichmäßige
Temperatur hat auf die Entwickelung, den Ge ¬
schmack und die Bekömmlichkeit des Bieres großen
Einfluß. Alle Räume find elektrisch beleuchtet. Die
Besichtigung fand ihren Abschluß mit Einnahme
eines Imbisses, bei welcher Gelegenheit es nicht an

Trinksprüchen fehlte. Es toastete der Senior des
Etablissements Herr David Herrmann auf die
Stadt Rakel, Bürgermeister Riedel auf die Gebrü ¬
der Herrmann, während Stadtverordnetenvorsteher
Bärwald des verstorbenen Begründers der Firma
gedachte.

Gnesen, 21. Oktober. (Zum Besuch des
Oberpräsidenten und Regierungs ¬
präsidenten) wird noch berichtet: Regierung^
Präsident v. Günther unterzog das neue 1 Massige
katholische Schulhaus einer längeren Besichtigung.
Es ist allgemein aufgefallen, daß sich einige Stadt ¬
verordneten bei der Vorstellung im Stadtverodneten-
saale überhaupt nicht beteiligt haben.

L Posen, 22. Oktober. (Über die Fest ¬
nahme des Defraudanten Hennig)
wird noch gemeldet: Die hiesige Kriminalpolizei
hatte sich sofort nach Bekanntgabe der Flucht nach
der Wohnung Hennigs begeben, wo sie die Frau
antrafen. Diese gab den wahrscheinlichen Aufent ¬
halt Hennigs den Beamten bekannt und erbot sich
bei der Festnahme behülflich zu sein.

_

Sie begab
sich denn auch nach Dembsen, wo sie ihren Mann
in einer Kneipe antraf. Die Kriminal ¬
schutzleute Jagsch und Klemm waren ihr gefolgt und
nahmen den Defraudanten, der sich im stark ange ¬
trunkenen Zustande befand, fest und beförderten ihn
mittels Droschke nach dem Untersuchungsgefängnis.
Hennig muß die Unterschleife schon seit Jahren be ¬
trieben haben. In Verbindung mit der Affäre
wird jetzt auch der vor einigen Monaten erfolgte
plötzliche Tod des zweiten Rendanten
der Gasanstalt Frankowski gebracht. Frankowski,
der erst ein halbes Jahr verheiratet war, wurde
eines Morgens mit seiner Ehefrau im Bette liegend
tot aufgefunden. Es wurde zunächst das Gerücht
verbreitet, das junge Paar sei an den Folgen einer
Gasausströmung gestorben. Später stellte sich je ¬
doch heraus, daß Selbstmord infolge Kohlen ¬
oxydgasvergiftung vorliegt. Man fand
damals keinen ersichtlichen Grund für den Selbst ¬
mord des jungen Paares vor. Nach der Ent ¬
deckung der durch Hennig begangenen Defraudation
dürfte aber wohl unzweifelhaft feststehen, daß der
damals erfolgte rätselhafte Selbstmord des Fran ¬
kowski auf die jetzige Affäre zurückzuführen ist. —

Hennig soll übrigens, wie uns von anderer Seite be ¬
richtet wird, ein sehr unmoralisches Leben geführt
haben, das große Summen verschlang. Er unter ¬
hielt gleichzeitig mehrere Verhältnisse, die ihm viel
Geld kosteten. — Über die Veranlassung zu
der außerordentlichen Revision
äußerte sich Oberbürgermeister Dr. Wilms in
der Stadtverordnetensitzung am Mittwoch wie folgt:
Er hgbe der Versammlung eine unangenehme Mit ¬
teilung zu machen. Der Magistrat habe vor kur ¬
zem ein T e l e g r a M m aus B e rli n erhalten,
daß die Regulierung einer Gasanstaltsrechnung
nicht ordnungsmäßig erfolgt sei. Daraufhin habe
der Magistrat eine Kassenrevision vornehmen lassen
und festgestellt, daß der Abschluß mit dem Kassen ¬
bestand e um 600 Mark differiere. Es sei deshalb
heute früh eine außerordentliche Revision der Kasse
der Gasanstalt vorgenommen worden, die ein Manko
von ca. 13 000 Mark ergab. Der Rendant habe
sich vor Beginn der Revision entfernt
und sei nicht wieder erschienen. Bei der Revision
habe sich herausstellt. daß größere Beträge nicht
eingetragen, dre Bücher und die ganze Kassen
führung nicht in Ordnung feien. Augenblicklich

könne nicht genau festgestellt werden, ob der er-

mittelte Fehlbetrag tatsächlich als Defizit zu be-

zeichnen sei, und ob nicht noch größere Fehlbeträge
sich ergeben werden. Mt einer eingehenden Re ¬

vision sei sofort der Kassenrevisor der Sparkasse be ¬

auftragt worden.
_ „

Lrssa, 21. Oktober. (Vom Schlage ge 3

troffen) wurde gestern am Spätnachmittag der

mit Bekannten im Restaurant Wolfsrühm berm

Kartenspiel sitzende Rentier Papmahl. Er wurde
plötzlich unwohl und sank in seinen Sessel zuruck,
die linke Körperhälfte war gelähmt. Dr. Goder,
der alsbald zur Stelle war, ließ den Erkrankten rn

seine Wohnung schaffen, wo er um 12 Uhr nachts
an den Folgen des Anfalls verschied.

Rogowo, 21. Oktober. (Das Opfer
einer „klugen Fra u“.) Die Witwe Büttner
aus Romdorf, die den gestrigen Jahrmarkt besucht
hatte, übernachtete bei der ihr befreundeten Frau
Szimszak. Heute Morgen klagte sie über Strche
in der einen Seite. Als diese heftiger wurden,
holte man die etwa 80jährige „kluge Frau“, dre

Ortsarme und unter dem Namen „Frau Samtats-
rätin“ bekannte Frau Lawunska herbei. Diese
ließ die Büttner am linken Unterschenkel zur
Ader. Der Schnitt war jedoch so unglücklich, daß
das Blut in. Strömen floß und der T 0 d der Frais
Büttner in wenigen Minuten eintrat. Als
der untergestellte Eimer sich immer mehr mit Blut
füllte, versuchte die ängstlich gewordene „kluge
Frau“ durch Umbinden des Taschentuchs die
Blutung zu stillen, was jedoch erfolglos MieB Die

Polizei beschlagnahmte sofortLeiche und Operations ¬
instrument und ließ einen Arzt holen, der den Tod
durch VeMutung konstatierte. Der Körper der

Leiche zeigte vollständige Blutleere. Die Lawunska
wurde sofort verhaftet. Aus Arger über rhr
Mißgeschick betrank sie sich derartig, daß ihre heutige
Überführung ins Gerichtsgefängnis unmöglich
wurde.

Ostrowo,Ll. Oktober. (F e st g e n 0 m m e n)
wurde gestern Abend der aus Kalisch gebürtige
Tischler Marek Jasinski, der, von Berlin kommend,
auf dem hiesigen Bahnhof eingetroffen war und sich
dadurch sehr verdächtig machte, daß er hier eine

Uhr nebst Kette uüd vier Ringe zu versetzen suchte.
In seinem Besitze befanden sich außerdem eine
silberne Remontoiruhr und eine Kravattennadel
sowie ein Entlassungsschein der Strafanstalt,Plötzen ¬
see, in der er eine Gefängnisstrafe wegen Diebstahls
verbüßt hat. („P. Ztg.“)

Kulm, 20. Oktober. (Kein F a f a n e n -

wild.) Während früher in den Weichselkämpen
viele Fasanen erlegt wurden, kommen in diesem
Jahre keine zum Schuß, denn durch das Hochwasser
ist, wie der „Ges.“ schreibt, die Brut vernichtet, und
die alten Tiere sind weggezogen.

Kulm, 22. Oktober. (B a h n u n f a l l.) Heute
Morgen gegen Uhr wurde auf einem Wege-
übergange der Bahnstrecke Kulm-Unislaw, zwischen
Althausen und Plutowo, ein H ö l z e r f u h r w e r k
von einem Güterzuge erfaßt und zertrüm ¬
mert; das vorgespannte Pferd wurde ge ¬
tötet. Die Insassen des Fuhrwerks konnten sich
durch Abspringen noch rechtzeitig in Sicherheit
bringen. („Danz. Ztg.“)

Marienwerder, 21. Oktober. (Bahnbau.)
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr
die Ausführung der Vorarbeiten für Haupteisen ¬
bahnen von Riesenburg nach Marienwerder und von

Marienwerder nach Schmentau genehmigt.
Danzig, 22. Oktober. (Die Wachtmeister !

der Schutzmannschaft) sind seit gestern mit j
Revolvern ausgerüstet worden, desgleichen die- |
fertigen Schutzleute, welche in Vorortrevieren Dienst
haben.

Unruhstadt, 21. Oktober. ((Seltener
Fund.) Der Fischer Richter aus Padligar fand in
der Faulen Obra einen alten, aus einem Eichen ¬
stamm: bestehenden Kahn von 8 Metern Länge und
über 1 Meter Breite. Der Kahn muß mehrere
Jahrhunderte im Bett der Obra gelegen
haben, denn er sieht ganz verkohlt aus.

Cadinen, 21. Oktober. (Alte Baudenk ¬
mäler.) Auf dem kaiserlichen Gute Cadinen be ¬
finden sich noch einige Baudenkmäler früherer Jahr ¬
hunderte. Im Jahre 1749 wurde der Bau des
Klosters der Franziskaner beendet. Die Kloster ¬
kirche wurde 1889 abgebrochen und ist von dem
Kloster nur noch ein kleiner Teil vorhanden, in
welchem bis züm Herbst des Jahres 1902 die
Schule untergebracht war. Die Verwaltung von
Cadinen hat es in Erwägung gezogen, die Bauten
zu restaurieren.

Pr.-Holland,^ 21. Oktober. (Ergriffen.)
Zwei der acht Sträflinge, die am Sonnabend aus
dem Zellengefängnis zu Pr.-Holland entsprungen
waren, sind in Königsberg festgenommen worden.
Es sind der Arbeiter Bartsch und der Matrose
Pieckert.

Gumbinnen, 20. Oktober. (Seltene F a -

milienfeier.) Gleichzeitig mit der „grünen“
Hochzeit einer Enkelin feierte gestern das Rentier
A. Dingersche Ehepaar im Alter von 89 bezw. 81
Jahren das Fest der diamantenen Hochzeit.

Tilsit, 20. Oktober. (Gnadengesuch.)
'

Der zum Tode verurteilte Raubmörder Albert Hu ¬
bert aus Lompönen beteuert immer noch seine Un ¬
schuld. Er will ein Gnadengesuch einreichen.

Gerichtssaar.
Berlin, 22. Oktober. Unter der Bezeichnung

„Die gefällige Frau“ gelangte vor etwa 12 Jahren
eine weibliche Person, die sich für die
öffentliche Sicherheit als höchst g e -

f ä h r l i ch erwiese zu einer gewissen Be ¬
rühmtheit. Sie trat damals in den ver ¬

schiedensten Verkleidungen, bald als Dame, bald als
Händlerin oder Dienstmädchen auf, je nach den
Gegenden, in denen sie ihrem unsauberen Gewerbe,
dem Taschendiebstahl, mit großer Geschicklichkeit
nachging. „Um Gotteswillen, meine Dame, es hat
jemand hinten Ihren Kleiderrock in häßlicher Weise

1 beschmutzt, kommen Sie doch mit mir in den

nächsten Hausflur, damit ich Sie reinigen kann.“
Die so aufmerksam gemachte und überraschte Dame
folgte gern der Aufforderung der Frau. Sie
gingen beide auf den Flur, wo die „Gefällige“ sich
sofort daran machte, mit ihrem Taschentuch den gar
nicht vorhandenen Schaden zu beseitigen. Außer
einem Dank nahm die freundliche Helferin nichts
an, sie entfernte sich vielmehr möglichst schnell.
Wenn dann die Dame später ihr Portemonnaie her-
vorholen wollte, war es verschwunden. Nachdem
vor der „gefälligen Frau“ gewarnt worden war,
gelang ihre Festnahme bei einer neuen Tat. Es
zeigte sich, daß man eine alte, zuletzt mit fünf
Jahren Zuchthaus vorbestrafte Taschendiebin vor

sich hatte. Sie war früher mit einem Arbeiter
Richter verheiratet gewesen, der sich während ihres
Aufenthalts im Zuchthause von chr hatte scheiden
lassen. Dann hatte sie einen gewissen Iahn ge ¬
heiratet und als Frau Anna Jahn geb. Homann
wurde sie damals zu 10 Jahren Zuchthaus ver ¬
urteilt. Als sie diese Strafe im Herbst v. Js. ver ¬
büßt hatte, war sie inzwischen auch von ihrem
zweiten Manne geschieden worden. Der noch recht
ansehnlichen Person, die sich im Zuchthause gut kon ¬
serviert hatte und ihre Vergangenheit in Dunkel
zu hüllen verstand, gelang es, noch einen dritten
Mann zu fesseln, sie stand gestern als Frau Anna
Wennrich geschiedene Jahn, geschiedene Richter, geb.
Homann, vor der achten Strafkammer des Land ¬
gerichts I. Die Angeklagte soll wieder rückfällig
geworden fein und einen neuen Taschendiebstahl be ¬
gangen haben. Die Bestohlene, eine einfache, ältere
Frau vom Lande; erzählte, daß sie an einem
Augusttage durch die Brunnenstraße gegangen sei.
Plötzlich sei sie von der ihr begegnenden Ange ¬
klagten mit den Worten angeredet worden: „Sind
Sie nicht die Frau Krause aus Lübben?“ Auf die
verneinende Antwort habe die Angeklagte mit gut
gespielter Verwunderung ausgerufen: „Was es doch
für Ähnlichkeiten in der Welt gibt!“ Nun sei das
Gespräch eingeleitet gewesen, die Angeklagte fei
eine Strecke weit neben ihr hergegangen. Einmal
sei es ihr gewesen, als spüre sie einen Ruck an ihrer
Tasche, sie habe aber kein Gewicht darauf gelegt.
Bald nachdem die Angeklagte sie verlassen, habe sie
ihr Portemonnaie mit 45 Mk. vermißt. — Dem
Kriminalbeamten Hilbricht gelang es, die Täterin
zu ermitteln, die von der Bestohlenen mit Bestimmt ¬
heit wiedererkannt wurde. Im gestrigen Termin
ließ die Angeklagte durch ihren Verteidiger Rechts ¬
anwalt Dr. Löwenstein einen Alibibeweis antreten,
der nicht abgelehnt werden konnte. Der Termin
verfiel deshalb der Vertagung.

Schneidemühl, 21. Oktober. Wegen Mord ¬
versuchs hatte sich der Strafgefangene Peter Hadzig,
zur Zeit hier in Strafhaft, vor dem Schwurgericht
zu verantworten. Am 15. Juni d. Js. versuchte er

den Gefangenenaufseher Streich im Gefängnis zu
Schönlanke zu e r w ü r g e n. H. wurde unter Ein ¬
rechnung von zwei Jahren Zuchthaus, die er früher
erhalten, zu elf Jahren Zuchthaus ver ¬
urteilt.

Bunte Chronik.
— Hageni. W., 22. Oktober. Am heutigen

Geburtstage der Kaiserin, der Protektorin der deut ¬
schen Bestrebungen zur Bekämpfung der Tuberkulose
fand hier im Beisein des Oberpräsidenten Freiherr
von der Recke, des Regierungspräsidenten Freiherr
von Coels und anderer Vertreter staatlicher und
kommunaler Behörden die feierliche Einweihung
der V 0 l k s h e i l st ä t t e Ambrock statt. Erbauer
ist der Märkische Volksheilstättenverband, welchen
die Kreise Hagen-Stadt und -Land, Dortmund-
Stadt, Hattingen und Schwelm zwecks Beteiligung
an der Tuberkulose-Bekämpfung gebildet haben.
Die Anstalt in landschaftlich herrlicher Gegend nach
neuesten Erfahrungen erbaut, bietet auch Gelegen ¬
heit zu ländlicher Beschäftigung der Pfleglinge.
Ein durch freiwillige Beiträge gesammelter Fonds
von 250 000 Mark ist zur Fürsorge für die Ange ¬
hörigen der Heilstättenpfleglinge bestimmt.

— Trrent, 22. Oktober. Die Ortschaft
Favrio ist zur Hälfte niedergebrannt.

— Moskau. 22. Oktober. Bei der (Station
Birjublewo der Rjäsan-Eisenbahn wurde gestern ein
Wagen eines Güterzuges erbrochen und
ausgeraubt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation : Kornmarktstrafre.

Tageskalender für Sonnabend, 24 Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 54 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 11° 26'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen 3 / 4 ll Uhr vormittags. Untergang nach
V48 Uhr abends.

NeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!
OGrad reduc.

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

tre
2 »-■

Wind ¬
rich ¬
tung

1

flunj
1

norna«Monat Tag Stunde in Millimeter

10 22 mittags min ' 755,4 7,5 37 SW 3
10 22 abends 9 Uhr 755,7 6,1 75 SW 3
10 23 früh 9 Uhr 754,o 7,3 68 SW 0

Skala für die Bewölkung: 0 ---- heiter, 1 ---- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Teinperatnrmaximnm gestern 7,0 Grad Reaumur
= 8,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,0 Grad Neanmnr ----- 0,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, kühl, vielfach zu Trübungen
geneigt.

Handelsnachrichten.
Berlin, 22 . Oktober. Die an der heutigen Börse in

als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.
Warenmarkt.

Bromderg, 23. Oktober. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch--
wäre ohne Handel. —Hafer: 120—125 M.



(Nachdruck verboten.)

Fürsten als Künstler.
Von Dr. Albert König.

Me Kunst zu Pflegen und zu fördern ist sicher
nicht die unwichtigste Aufgabe der gekrönten Häup-
ter. Me Zahl der kunstsinnigen Fürsten ist denn auch
nicht gering. Aber viele von ihnen haben sich damit
nicht begnügt, der Kunst ihre Fürsorge angedeihen
zu lassen, sondern sie haben sich selbst als ausübende
Künstler versucht. Auf allen Gebieten sind Fürsten
als Künstler tätig gewesen, als Musiker, Maler,

Alabaster, vergoldeten Felderdecken, Bildern und
Statuen prangten, und ein Gymnasium mit 100
Säulen aus libyschem Marmor. Ein noch leiden ¬
schaftlicherer Architekt als Hadrian war Diocletian,
der von einer wahren Bauwut beherrscht wurde, die
schwere Belastungen der Provinzen zur Folge hatte.
Hier ließ er Basiliken entstehen, dort einen Zirkus,
hier eine Münze, dort eine Waffenfabrik, hier einen
Palast für seine Gemahlin, dort für seine Tochter.
Oft mußte behufs Neubauten ein Teil der Stadt ge ¬
räumt werden und die Einwohner, wie nach einer
Einnahme durch die Feinde, mit Frauen und Kin-

r•TT ^ rn ausziehen. War alles fertig gebaut, so erklärte
Bildhauer, Architekt«, Sänger und SchauMeler, er es für schlecht und> befahl die Abänderung, Dann
und wenn auch die Mehrzahl von ihnen die Beschäf ¬
tigung mit der Kunst mehr als eine Liebhaberei an ¬

sah, so hat doch auch eine ganze Reihe beachtens ¬
wertes Talent bewiesen und es zu einer ziemlichen
Meisterschaft gebracht.

Unter den römischen Kaisern waren viele der
Instrumental- und Vokalmusik eifrig zugetan.
Alexander Severus spielte die Lyra, Flöte und
Orgel, Caracalla befleißigte sich des Zitherspiels
und seine Vorliebe für die Musik ging soweit, daß

mutzte wieder zerstört und umgebaut werden und
das Neuerrichtete vielleicht nochmals fallen.

Unter den Fürsten des Mittelalters ragt Fried ¬
rich II., der letzte gewaltige Vertreter des großen
Staufengeschlechts, durch seinen Kunstsinn hervor.
Ein Freund der Dichtkunst und der arabischen Bau ¬
kunst, wie überhaupt ein Verehrer morgenländi ¬
schen Wesens und Gönner und Beschützer des Sara-
zenentums, faßte er eine derartige Vorliebe für die
aus dem Orient stammenden Waffen, daß er sich,

1
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ev dem gerühmten Citharoden Mesomedes ern Denk- : selbst in ihrer Bearbeitung und Ätzung unterweisenmal achtete. Helwgabal sang dramatische Szenen ließ. So versah er auch das Bruststück seines
Sur vstotenbegleitung, blies dre ^uba und iprelte Panzers und das Schwert, die er zu seiner Be-
dre Pandura ein Saiteninstrument. Nero hatte das i waffnung auserwählte, als er 1228 den Kreuzzug
herße Bestreben, als Künstler von Fach zu gelten. ; antrat, mit kunstvollen Rosendamastmustern und
Kaum Kaiser geworden. Berief er den berühmtesten ätzte auf dem ersteren außerdem Cherubimgestalten,
Crtharoden seiner Zeit, Terpeus ließ sich Tag für 1 auf dem letzteren den Spruch „Gott führe mich!“
Tag nach der Tafel bis tief rn die Nacht vorsingen ein. Auch befahl er, daß ihm einst bei seiner Be-
und vorspielen und suchte durch unablässige Ubun- : stattuna dieser Waffenschmuck angelegt werden solle,
gen und Studien und die strengste Beobachtung aller ; Diese Anordnung ist indessen nicht erfüllt worden,
diätetischen Vorschriften seine dumpfe und schwache ; Vielmehr begrub ihn später seine sarazenische Um-
Stimme auszubilden. Zuerst trat er tm Jahre 59 | yZungHtt KleidM^tines^särazMMn

Een Werufer, I Ähnlich wie Friedrich H. hatte Kaiser Maximilian,
2 nttorrfstrh trr narrt ! Srvv Yab4~si 0 n:.. _

in seinem Garten und Palast am

später im Jahre 65 in Rom ganz öffentlich in dem
von ihm gestifteten Wettkampf als Citharöde im 1 Waffentechnik. Er studierte nicht nur eifrig die da-
Pompejustheater auf und gegen Ende des Jahres : mals als Geheimkunst geltende sogenannte Feuer-66 unternahm er eine Kunstreise durch Griechen- | werkerei, die die Herstellung der Geschützmunition,Me*** ^^dischen waren es Vorzugs- . der Kriegsfeuer und Zündungen umschloß, sondern
weise die halbdramatischen Vortrage von Solo- beschäftigte sich auch mit der Kunst des Geschütz ¬szenen aus Tragödien, in denen er sich zeigte, und
zwar in diesen letzteren in Kostüm und Maske. Als
gegen ihn die Empörung ausbrach, gelobte er.

gießeNs und ließ nach seinen eigenen Angaben
Feldschlangen, Böller und Mörser anfertigen. Die
von ihm aufgestellten Grundsätze und Regeln für die3 3 “
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wenn er ihrer Herr wurde, lich bei den Spielen zur j Feuerwerkerei und das Geschützwesen waren langeFeier des Sieges auf der Wasserorgel, Sackpfeffe Reit fimhurdi mnfcrrpfWh für hi» aimf+irr»™Feier des Sieges auf der Wasserorgel, Sackpfeife
mid Chorflöte hören zu lassen. Die in der Zeit der
dringendsten Gefahr berufenen Großen führte er

nach einer eilig abgemachten Beratung den ganzen
übrigen Tag unter neu erfundenen Wasserorgeln
umher, wobei er ihnen die Schwierigkeiten der ein ¬
zelnen Instrumente auseinandersetzte. Ihm war
schon früh von Astrologen geweissagt worden, er
werde abgesetzt werden, worauf er die in Rom all ¬
gemein verbreitete Antwort gab: „Die liebe Kunst
wird mir dann durchhelfen.“ Die Überzeugung,
zum Künstler geboren zu sein, beherrschte ihn mit
der Stärke einer fixen Idee sein ganzes Leben hin ¬
durch; und mit den immer wiederholten Worten:
„Welch ein Künstler geht in mir verloren!“ ist er

auch gestorben.
Noch vielseitiger als Nero war Hadrian. Er

tat sich rstcht nur auf seine Fertigkeit im Gesang
und Zitherspiel viel zu gut, sondern malte auch und
gebrauchte den Modellierstab. Besonders aber war
er der Architektur ergeben. Auf den Reisen, auf
denen er von 121 bis 134 sein ganzes Reich durch ¬
zog, ließ er sich von einem militärisch organisierten,
in Cohorten geteilten Heer von Architekten, Techni ¬
kern und Bauhandwerkern begleiten, die überall
dis Ausführung seiner nie versiegenden Pläne durch
einheimische Arbeiter leiten mußten. Darunter
waren auch Gründungen neuer Städte, wie Ha-
drianotherä in Mysien, Hadrianopolis in Thracien
und Arlia Capitolina auf den Trümmern von Je ¬
rusalem. Vor allem aber erhob er Athen zu neuem
Glanz, dessen südöstlichen Teil er in eine „neue
Hadriansstadt“ umschuf. Ihr Kern war der kolossale,
höchst prächtige Tempel des olympischen Zeus,
den 120 über 60 Fuß hohe korinthische Säulen um ¬
gaben, von denen noch 15 stehen. Unter seinen
Bauten in der übrigen Stadt ist zu nennen ein
Bibliotheksgebäude mit 120 Säulen und Wänden
aus phrygjschem Marmor, dessen Gemächer mit

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
^ Die Brüder.

Roman von O. Elster.
„Was wollen Sie. Baron? Miß Jefferson

merkt das kaum. Bedenken Sie, daß allein ihr
Vaarvermögen zwei Millionen Dollars — Dollars,
Herr Baron! — beträgt. Ich würde mich sogar
verpflichten, eine halbe Million für Sie herauszu ¬
schlagen, wenn Sie mich mit drei Prozent Provi ¬
sion beteiligen wollten.“

Edmund überkam ein Ekel. Aber noch immer
bezwang er sich und sagte:

„Was läßt mir also Miß Jefferson bieten?“
„Die zuerst genannte Summe, Herr Baron“,

sagte der Major rasch. „Aber wie gesagt, Sie
können mehr bekommen. — Lassen Sie uns einen
Kontrakt aufsetzen. Ich verpflichte mich, Ihnen
eine halbe Million zu verschaffen, wenn Sie mir
drei Prozent Provision bewilligen.“

„Das Geschäft würfe für Sie also fünfzehn ¬
tausend Mark ab?“

J

„Ja. Wenn Sie bedenken, daß ich von der
Provision, welche Sie Wichmann versprochen haben,
nunmehr nichts bekomme, werden Sie mein Ver ¬
langen nicht unbillig finden.“

„Wichmann? Stehen Sie denn mit ihm in
Abrechnung?“

.
»Natiirlich! Ich werde doch Wichmann nicht

allem die Vorteile hinnehmen lassen?“
„Sehr wahr. Also, mein Herr Major, wollen

Sie meine Antwort hören?“
„Nicht wahr — Sie stimmen mir zu?“
Edmund hatte, wie zufällig, eine auf einem

Nebentisch liegende Reitpeitsche ergriffen, bog sie
in den Händen und ließ sie wieder zurückschnellen,
daß es einen zischenden Ton gab.

„Sehen Sie diese Reitpeitsche, Herr Major
Billerbeck?“ fragte er in drohendem Tone.

Der Major trat einen Schritt zurück.
' „Herr Baron — Sie vergessen sich! Sie

sprechen mit einem Kavalier!“
„Um so schlimmer! Diese Reitpeitsche ist aus

vortrefflichem Material! Wollen Sie sie einmal
an sich selbst probieren?“

Und drohend schwippte die Reitpeitsche hin und
jhev.

Zeit hindurch maßgebend für die zünftigen Büchsen ¬
meister und Feldschützen.

Friedrich HI. der Schöne war ein vorzüglicher
Lautenspieler. Für sein Spiel erfand er selbst die
Weise und Begleitterte. Als er 1322 nach der
Schlacht bei Mühldorf auf der Ampfinger Heide mit
1300 Rittern von Ludwig dem Vaiern gefangen
genommen und in der Burg Trausnitz in der Ober-
Pfalz drei Jahre hindurch in Haft gehalten wurde,
war ihm das Lautenspiel der erhebendste Trost.
Aber nicht nur dieses allein. Da sein Groll gegen
Ludwig mehr und mehr schwand, komponierte und
dichtete er zuletzt gar ein Lied zur Verherrlichung
Ludwigs. Dieses Lied wurde auch zufällig Lud ¬
wig durch einen fahrenden Sänger' vorgetragen.
Ludwig wurde durch die darin ausgesprochene Ge ¬
sinnung so gerührt, daß er die zerrissenen freund ¬
schaftlichen Bande mit Friedrich wieder anknüpfte.
So wurde die Kunst Ludwigs der Anstoß zur Ver ¬
söhnung dieser beiden Fürsten, die bekanntlich da ¬
mit abschloß, daß Ludwig Friedrich als Mitkaiser
annahm. — Heinrich V. von England war Sänger
oder besser, wie wir setzt sagen, Brettlsänger. Er
liebte es, seinem Hof und darunter auch den Hof ¬
damen Kuplets vorzutragen, deren Eindeutigkeit
mchts zu wünschen übrig ließ. Allerdings wurde er
dabei durch die Sitten der damaligen Zeit entschul ¬
digt.— Franz I. von Frankreich/ der die berühm ¬
testen Maler seiner Zeit, wie Leonardo da Vinci,
Andrea del Sarto und Rosso Rossi an seinem Hof
zog und dessen leidenschaftlicher Schwärmerei für die
Architektur das Louvre, die Schlösser zu St. Ger-
mainen-Laye, Fontainebleau und Boulogne ihre
Entstehung verdanken, modellierte geschickt. Und
zwar formte er seine Schöpfungen aus Kuchenteich.
Ein besonderes Gefallen fand er daran, die Büsten
seiner beiden Gegner Karls V. und Heinrichs VHI
von England zu bilden. Diese Kunstwerke ließ er
dann backen und verspeiste sie höch steigenmündig,

.
„Herr Baron, dieser Scherz —“ rief Billerbeck

kreideweiß im Gesicht.
r “U ist kein Scherz, Herr — Herr — Biller ¬
beck! Wenn Sie nicht binnen einer Minute dieses
Zimmer verlassen haben, werden Sie diese Reit ¬
peitsche m Ihrem Gesicht spüren! Und wenn Sie
mu Ihrer ehrenwerten Miß Jefferson nicht binnen
einer Stunde Schloß Haxthausen räumen, lasse ichSie durch meine Diener fortführen! — Ich hoffe,
Sie haben mich verstanden?“

„Ich habe Sie verstanden“, zischte der Majorwutend. „Ich gehe, aber Sie werden von mir
Horen!“
...

.Obgleich ich mich vor 'Ihrer, Pistole nichtfu rc f)te, rate ich ^hnen, Ihre Zeugen nicht zu schicken.
Nach dem, was ich diesen Herren mitzuteilen hätte,wurden sie es verstehen, wenn ich Ihnen — Herr
— Herr Billerbeck — keine andere Satisfaktion
gebe. als mit der Reitpeitsche! Und nun — hin-
aus!“

Mit drohender Handbewegung wies er nach
der Tür. Seine Augen sprühten Feuer, seine Lip ¬
pen bebten, die Adern auf seiner Stirn schwollen
an — er vermochte sich kaum noch zu bezähmen.

„Sie wollen Ihr Verderben — Sie sollen es
haben!“ rief der Major, die geballte Faust erhebend.

„Hinaus!“
Edmund erhob die Reitpeitsche — der Major

riß die Tür auf und war mit einem Satz draußen
— dann schlug er die Tür krachend hinter sich zu
und eilte davon.

Mit der Peitsche in der erhobenen Hand blieb
Edmund einen Augenblick stehen. Dann ließ er sie
sinken, lachte laut auf und warf sie auf den Tisch

„Ich hätte den Schuft doch zeichnen sollen“,
knirschte er zwischen den Zähnen. „Er hielt mich für
seinesgleichen, der Elende! Aber er hatte ja in
gewisser Weife recht. Man läßt sich nicht ungestraft
mit Schurken und Hallunken ein — oder man muß
es sich gefallen lassen, für ihresgleichen gehalten zu
werden!“

In heftiger Erregung ging er im Zimmer auf
und ab. Allmählich aber beruhigte sich sein Blut
wieder. Er atmete auf.

„Es tut doch wohl, sich von diesem ekelhaften
Gewürm befreit zu haben! Das war der Anfang der
Ordnung, die ich in meinem Leben schaffen will.

um so wenigstens, was ihm in Wirklichkeit nicht ge ¬
lang, seine Feinde abbildlich zu vernichten.

Ludwig XIV., der Sonnenkönig, hatte zeit ¬
weilig das Bedürfnis, auch als Schauspieler im in ¬
timen Hofzirkel zu glänzen. Bei einer dieser Vor ¬
stellungen hatte der König die Einrichtung getroffen,
daß niemand der' geladenen Gäste wußte, in welcher
Rolle der König auftrat. Er spielte einen jungen
Schäferburschen. Natürlich erkannte ihn die Zu ¬
hörerschaft sehr bald und überhäufte ihn nach dem
Schluß der Vorstellung mit Lobeserhebungen. Zu
den Zuschauern gehörte auch der alte kunstver ¬
ständige Chevalier de Mmusat, der sehr kurzsichtig
war und auf einem der hintersten Sitze Platz ge ¬
nommen hatte. Ludwig, der auf sein Urteil sehr
viel gab, fragte ihn, wie ihm das Spiel gefallen
habe. „O, sehr gut“, erwiderte der Chevalier, „bis
auf den gräßlichen Schäfer. AIs der auftrat, bin
ich eingeschlafen.“ Über die Antwort Ludwigs auf
diese Kritik schweigt die Geschichte. Kaiser Karl VI.
von Österreich versuchte sich mit vielem Glück als
Opernkomponist. Als er einst vor einem geladenen
Kreis eine seiner Opern in dem Lustschloß Favorita,
dem heutigen Militär-Erziehungsinstitut There ¬
sianum, selbst das Orchester dirigierte und den Takt ¬
stock mit großem Verständnis schwang, bemerkte ihm
der Hofkapellmeister Johann Josef Fuchs voll Be ¬
wunderung: „Ew. Majestät könnten jeden Augen ¬
blick Kapellmeister werden!“ „Ich danke“, ant ¬
wortete der Kaiser lächelnd, „ich habe auch so zu
leben!“

_

Kaiser Nikolaus I. von Rußland hatte eine
Schwäche für die Malerei. Zu Gegenständen seiner
Darstellungen wählte er Soldaten. Er begann
regelmäßig zuerst die Füße zu malen und schritt
dann, keine Falte, keinen Knopf oder ein Uniform ¬
abzeichen vergessend, bis zum Helm fort. Aber dabei
blieb er nicht stehen. Sehr oft besuchte er das Ate ¬
lier eines Petersburger Künstlers und hier ver ¬
wertete er seine Studien wiederholt dadurch, daß
er in die Bilder des Künstlers Soldaten hinein ¬
malte. Bei einem seiner Besuche fand er auch ein
kostbares Gemälde von Tenier in dem Atelier vor,
das sich der Künstler aus der kaiserlichen Gallerte
entliehen hatte. Zum. Entsetzen des Malers er ¬

griff der Kaiser Pinsel und Palette und verwandelte
eine auf dem Bilde befindliche Frau in einen Tam ¬
bour und das Bündel, das sie auf dem Rücken trug,
in eine Trommel. Der Kaiser war von seiner Arbeit
sehr befriedigt und sagte beim Abschied: „Lassen
Sie doch auch die übrigen Teniers aus der Gallerte
holen, damit ich sie zeitgemäß umändere.“ Um
dem kaiserlichen Befehl nachzukommen, fand man
bm Ausweg, daß man Nikolaus gute Kopieen von
Teniers vorlegte, die denn auch richtig die zeit ¬
gemäße Umwandlung über sich ergehen lassen
mußten.

Unter den Fürsten und Fürstinnen der neueren
Zeit wußte die Kaiserin Friedrich den Pinsel vor ¬
trefflich zu führen. In der ersten Zeit ihrer Ver ¬
heiratung schmückte sie ihr Heim mit Bildern aus
der schottischen Hochgebirgswelt, jenem romantischen
Erdwinkel, in dem sie mit dem damaligen Kron ¬
prinzen Friedrich ihre Brautzeit verlebte. Später
modellierte sie, und zwar verschiedentlich Büsten
ihres Gemahls. Die Kaiserin Elisabeth interessierte
sich in ihren späteren Jahren lebhaft für die Archi ¬
tektur. Das zum Andenken ihres Sohnes Rudolf auf
Korfu erbaute Schloß Achilleion ich wesentlich nach
ihren Plänen geschaffen. Königin Margherita von
Italien ist eine Meisterin auf dem Gebiete der Kunst-
stickerei und Königin Alexandra von England
klöppelt kumtvolle Spitzen. König Karl I. von Por ¬
tugal pfeift ganze Opernpartituren. Er behauptet,
das Pfeifen wirke außerdem seiner Fettleibigkeit
entgegen. Kronprinz Konstantin von Griechenland
ist cm glänzender Klavierspieler und Prinz Hein ¬
rich em ausgezeichneter Cellist. Daß Kaiser Wil ¬
helm II. sich erfolgreich als Komponist versucht hat,
ist bekannt. Auch den Taktstock hat er gelegentlich
geschwungen. Sein Zeichentalent verwendet er mit
Vorliebe auf Stoffe aus der Marine. Als er vor
längerer Zeit die Zeichnung eines Kriegsschiffes
einem illustrierten Blatt überlassen hatte, fragte er
nach dem Honorar, das dafür ein bemfsmäfsiger
Zeichner erhalten würde . Auf die Angabe der

Jetzt gilt es, auf dem einmal betretenen Wege kon ¬
sequent und unerbittlich fortzufahren. Wenn ich
vor dm reinen Augen meiner Kitty trete, will ich
fleckenlos dastehen und ihr offen und frei ins Arge
sehen können. Ich will ihrer wert werden!“

Er schellte. Dem eintretenden Diener sagte er«

<m-u “A“« einer Stunde wollen Miß Jefferson,
Mistreß Berndale und Mawr Billerbeck reisenSorge dafür, daß die nötigen Wagen bereit stehenund melde den Herrschaften, daß die Wagen in
einer Stunde zu ihrer Verfügung ständen.“

Der Diener verbeugte sich.
„Willst Du noch etwas?“
„Herr Leutnant lassen anfragen, wann Herr

Leutnant den Herrn Baron sprechen könne?“
.

''^ a S e meinem Bruder, ich würde ihn benach ¬
richtigen lassen, ich sei augenblicklich beschäftigt.“

Der Diener entfernte sich.
Einund setzte sich vor seinen Schreibtisch und

nahm Papier und die Hauptrechnungsbücher her ¬
aus.

„Ich werde ihm die Lage des Gutes klarlegen
— die Auseinandersetzung wird zwar peinlich wer ¬
den, aber es muß sein!“

Dann begann er eifrig zu schreiben. Er Be»
merkte nicht, wie die Zeit verging. Da ertönte
plötzlich das dumpfe Rollen fortfahrender Wagen
— er erhob den Kopf und lauschte, bis das Räder ¬
rollen in der Ferne verklungen war. Dann huschte
ein Lächeln über sein Gesicht und er nickte zufrieden
mit dem Kopfe.

Als er sich seiner Schreiberei wieder zuwenden
wollte, trat der Diener ein.

„Sind die Herrschaften fortgefahren?“
„Jawohl, Herr Baron.“
„Was hast Du da? Briefe?“
„Nur einen Brief, den mir Fräulein Billerbeck

bei der Abfahrt gegeben hat.“
Edmund sprang auf.
„Fräulein Billerbeck?! Sie ist doch nicht mit

fortgefahren?“
„Ja, Herr Baron.“
Edmund starrte den Diener sprachlos an, fein

Herz krampfte sich schmerzhaft zusammen.
„Aber das ist'ja nicht möglich?“
„Fräulein Billerbeck sah sehr blaß und kum ¬

mervoll aus, Herr Baron“, sagte der Diener mit
scheuem Seitenblick auf feinen Herrn, ahnte er doch,

Summe antwortete er: „Nun. dann würde ich ja
allenfalls meine Familie durch meiner Hände Ar ¬
beit ernähren können.“

Kleine Militärzeitung.
* Personalvcrändcrimgcn Beim 2. Armeekorps.

Vom 1. November d. Js. auf ein Jahr zur Dienst ¬
leistung kommandiert die Lts.: Peterson im Pomm
Jäger-Bat. Nr. 2 t

— zur Schlotzgarde-Komp.,
Grieser im Colberg. Gren. Regt. Graf Gneisenau
(2. Pomm.) Nr. 9, zum Kür. Regt Herzog Friedrich
Eugen von Württemberg (Westpreuß.) Nr. 5 . Zu
einer vom Kriegsministerium zu bestimmenden Mi ¬
litär-Intendantur vom 1. November d. Js. ab
kommandiert: Lt. Haupt (Helmuth) im Colberg.
Gren. Regt. Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9.
Versetzt: v. Platen im 4. Garde-Regt. zu Fuß, kom ¬
mandiert zur Dienstleistung beim Drag. Regt. von
Armm (2. Brandenburg.) Nr. 12. in dieses Regt.
Fromm, Oberst und Kommandeur des Westfäl. Fuß ¬
art. Regts. Nr. 7, in Genehmigung seines Abschieds ¬
gesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disp. ge ¬
stellt und unter Erteilung der Erlaubnis zum
Tragen feiner bisherigen Uniform zum Komman ¬
danten des Fußart. Schießplatzes Thorn ernannt.
Versetzt: Müller, Hauptmann und Komp. Chef im
Pomm. Pion.-Bat. Nr. 2, in die 4. Jngen.-Jnsp
Wagner, Lt. im Pomm. Train-Bat. Nr. % in das
Inf. Regt. Prinz Moritz von Anhalt-Dessau
(5. Pomm.) Nr. 42 versetzt, v. Spoenla, Rittm.
z. D.

_

und Pferdemusterungskommissar in Posen,
von dieser Stellung enthoben und unter Erteilung
der Erlaubnis zum ferneren Tragen feiner bis ¬
herigen Uniform zur Dienstleistung beim Kriegs ¬
ministerium behufs Verwendung in einer Stelle für
pensionierte Offiziere kommandiert, v. Cossel, Major
z. D. im Landw. Bezirk Ratibor, zuletzt beim Stabe
des Hus. Regts. Graf Goetzen (2. Schles.) Nr. 6,
unter Erteilung der Erlaubnis zum ferneren Tragen
der Uniform des 2. Westfäl. Hus.-Reqts. Nr. 11 zum
Pferdevormusterungskommissar in Posen ernannt.
Befördert zum Lt. mit Patent vom 19. Oktober
Fähnrich Kremser im Pomm. Pion.-Bat. Nr. 2,
zum Fähnrich: von Ortenberg im Pomm. Pion.-
Bat. Nr. 2, zu Fähnrichen: Unteroffizier Michaelis
im Colberg. Gren.-Regt. Graf Gneisenau (2.
Pomm.) Nr. 9; die charakteris. Fähnriche: v. Loeper
in demselben Regt., Grebbin im Jnf.-Regt. Atoritz
von Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42, v. Brunn
im 5. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 148, Richert.
Unteroff. in demselben Regt., Gr. v. Schlieffen,
Unlerosf. im -Kür.-Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2,
Ritter Herrische! v. Gilgenheimb, charakteris. Fähnr.
tm Drag.-Regt. von Arnim (2. Brandenburg.)
Nr. 12, v. Schröder, Unteroff. im 2. Pomm. Ulan.-
Regt. Nr. 9, Korsch, charakteris. Fähnrich im Vor-
pomm. Feldart. Regt. Nr. 38, Steinbach, Unteroff.
im Hinterpomm. Feldart. Regt. Nr. 53, UnLeroffi-
zier Triepel gen. Schulze, Justrow im Fußart.-Regt.
von Hindersin (Pomm.) Nr. 2. Befördert zu Lts.
der Res.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeister:
Zernecke (Stettin), des Jnf.-Regts. Prinz Moritz
von Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42, Bült
(Stettin), Sieg (Naugard), des 4. Westpreuß Jnf.-
Regts. Nr. 140, Thümen (Jnowrazlaw), des
6. Westpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 148, Dudy (Stral ¬
sund), des Hinterpomm. Feldart.-Regts. Nr. 63,
Flehn (Kiel), des Jnf.-Regts. Prinz Moritz von
Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42. Zu den Res.-
Osiizieren des betreffenden Truppenteils überge ¬
führt: Lt. Koehlau im 5. Westpreuß Jnf.-Regt.
Nr. 148. Der Abschied mit der gesetzlichen Pension
bewilligt: den Majoren: Thiel, Stabsoffizier des
Bekleidungsamtes des 15. Armeekorps, mit der
Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und der Er ¬
laubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts.
von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, v. Levetzow,
Bats.-Kommandeur im 5. Westpreuß . Jnf.-Regt
Nr. 148, mit der Erlaubnis zum Tragen der Regts.-
Umform. Schumann, Fähnr. im Fußart.-Regt/von
Zindersin (Pomm.) Nr. 2, zur Res. beurlaubt. Der
Abschied bewilligt: Stutzt, Lt. der Res. des Colberg
Gren.-Regts. Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9
(Belgard), behufs Überführung zum (Sanität^
personal. Befördert z um Oberarzt der Assist.-Arzt

was dieser Tag Schweres und Häßliches gebracht
hatte.

Edmund fuhr mit der Hand über die Augen.
„Gib mir den Brief.“
Der 'Diener reichte ihm denselben.
„Es ist gut, Du kannst ^ehen.“
Dann fetzte er sich in den Schreibsessel und er ¬

brach den Brief. Seine Augen überflogen die we ¬
nigen Zeilen und wurden feucht.

Kitty schrieb:
„Mein Oheim zwingt mich, mit ihm Hart-

hausen zu verlassen. Mr bleibt nichts übrig,
als zu gehorchen. Ich darf Ihnen auch nicht ein ¬
mal Lebewohl sagen, aber ich möchte Ihnen doch
danken für alle Güte und Freundlichkeit, die Sie
mir stets erwiesen haben, danken für das Glück,
welches ich in Ihrem Hause gefunden!

Leben Sie wohl — der Himmel beschütze
Ihre Wege und wenn Sie Schweres erdulden,
denken Sie, daß ich mit Ihnen leide. Leben Sie
wohl. Kitty.“

Eine Weile saß Edmund da, die Hand vor die
Augen gepreßt.

Dann reckte er sich empor.
„Der erste Streich des Feindes!“ murmelte er.

„Aber es ist vielleicht ganz gut; erst will ich Ordnung
schaffen. Doch ohne ein Lebewohl soll sie nicht von
mir gehen.“

Er schellte. Der Diener trat ein.
„Der Reitknecht soll mein Pferd satteln! In

fünf Minuten muß er bereit sein, einen Brief an

Fräulein Billerbeck an die Bahnstation zu bringen!
— Er soll den Brief dem Fräulein eigenhändig
übergeben — hörst Du?“

„Jawohl, Herr Baron.“
„Warte — nimm den Brief gleich mit!“
In fliegender Eile schrieb Edmund einige Zei ¬

len, die mit einem herzlichen „Auf Wiederseherl,
mein Lieb“ schlossen. Dann kouvertierte er den
Brief und reichte ihn dem 5Diener.

Der Reitknecht soll rasch reiten, daß er noch
vor den Herrschaften auf dem Bahnhof ist — hörst
Du?“

„Jawohl, Herr Baron!“
„So geh!“
Der Diener verschwand. Nach wenigen Mi ¬

nuten vernahm man den Hufschlag eines davon-
MoMereMn MMeL- (Forts., fefefe).



Dr. Sommer beim 6. Pomm. Jnf.-Regt. Nr. '49,
zum Assist.-Arzt der Unterarzt Heiligtag beim Jnf.-
Regt. Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pomm.)
Nr. 42, unter Versetzung zum 1. Kurhess. Jnf.-Regt.
Nr. 81, zum Oberarzt der Assist.-Arzt der Res. Dr.
Lange (Bromberg). Nachstehende Studierende der
Kaiser Wilhelmsakademie für das militärische Bil ¬
dungswesen sind vom 1. Oktober d. Js. ab zu Unter ¬
ärzten des Friedensstandes ernannt und bei neben-
bezeichneten Truppenteilen angestellt worden: Dal ¬
mer beim 1. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 2, Rom ¬
berg beim 6. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 149.

Die Organisation der Schulärzte
in Bromberg.

Me schon gestern kurz mitgeteilt, haben die
städtischen Behörden beschlossen, für die Schulen eine
regelmäßige ärztliche Aufsicht einzurichten, womit
man vor kurzem begonnen hat. Es dürfte die
weitesten Kreise interessieren, über den Umfang und
die Art der Tätigkeit der Schulärzte Näheres zu
erfahren, weshalb wir nachstehend darüber ausführ ¬
licher berichten:

Die Tätigkeit der Schulärzte zerfällt in z w e i
Gebiete:

einerseits ist die erste Untersuchung der sogen.
„Lernanfänger“, d. h. derjenigen Kinder, welche
nach vollendetem 6. Lebensjahre zum erstenmale
der Schule zugeführt werden,

anderseits in die ständige ärztliche — vor ¬

wiegend hygienische Kontrolle der Schulen und
der Schüler.

Bei der erstgedachten Tätigkeit, welche hier
unseren Armenärzten übertragen ist, kommt es vor
allem darauf an, geistige oder körperliche Fehler
und Mängel der Kinder sofort zu erkennen, die zu
schwächlichen Kinder noch zurückzustellen, die
schwachbegabten der Hilfsschule zuzuweisen, die mit
schlechtem Gehör oder Auge ausgestatteten zu be ¬
zeichnen, damit sie im Schulzimmer den entsprechen ¬
den Platz erhalten u. dergl. m.

Bei der Tätigkeit des e i g e n t li ch e n

Schularztes dagegen, die Sanitätsrat
Dr. Au gst ein übernommen hat, handelt es sich
nicht um eine einmalige Tätigkeit, sondern um eine
sich über das ganze Jahr erstreckende hygienische
Fürsorge. Da sind alle Kinder zu untersuchen, bei
denen der Lehrer ansteckende Krankheiten argwöhnt,
oder deren körperliche oder geistige Qualitäten bei
ihm Bedenken hervorrufen, da sind vor allem auch
alle Schul g e b ä u d e einer ständigen Kontrolle
zu unterwerfen, alles was man hier in hygienischer
Beziehung oft, auch in den sonst besten Schul ¬
gebäuden, zu bemängeln hat, namentlich in Hinsicht
auf Luft, Licht, Staub, Aborte, Konstruktion der
Schulbänke, Heizung, Ventilation, Methode der
Reinhaltung usw., das kann nur auf gründ sach ¬
kundigen, ärztlichen Rates beseitigt oder gebessert
werden. Endlich hat der Schularzt als hygienischer
Berater der Stadt mitzuwirken, sobald ein neues
Schulgebäude errichtet werden soll, damit die Ge ¬
währ dafür gegeben ist, daß der Bauplatz, die Lage
und Größe der Klassenzimmer, der Schulhof u.

dergl. so gewählt werde, daß gesundheitliche Be ¬
denken nicht aufkommen können.

Mit der Einführung des Schularztes in unsere
städtischen Schulen ist unsere Schulverwaltung
wieder um einen großen Schritt horwävts ge ¬
kommen auf dem Wege, den sie in den letzten Jahren
mit der Einrichtung von Schulbrausebädern, der
Erbauung einer zweiten Turnhalle, der Einführung
von Jugendspielen, der Errichtung Heller und
luftiger Schulgebäude, der Schaffung einer Hilfs ¬
schule und mehrerer Stottererheilkurse, der Ein ¬
richtung von Flußbadetagen für die Volksschulen
und der Einführung ständigen Turnunterrichts auch
in den Mädchenschulen betreten und erfolgreich so ¬
weit beschritten hat, daß unser Bromberger
Schulwesen sich dem der größten und
reichsten“Städte Deutschlands zu jeder Zeit
und in jeder Beziehung getrost zur Seite
stellen kann.

Bunte Chronik.
C. K. Set Fingerabdruck als Ver ¬

räter. Aus London wird berichtet: Für die Lon ¬
doner Verbrecher wird der Polizeibericht über das
letzte Jahr, der soeben erschienen ist, eine höchst un ¬

angenehme Lektüre sein. Die Zahl der Verbrechen
hat sich freilich vergrößert. Die Zahl der Festnah ¬
men betrug 112 205 oder 2671 mehr als int ver-

angenen Jahre; aber die Zahl der Überführungen
at sich um 3455 vergrößert. Soweit ferner die

Morde in Frage kommen, so ist währernd desJahres
kein Fall eines unentdeckten Verbrechens vorgekom ¬
men! Der Bericht zeigt, daß eine auffällige Ver ¬
besserung in den wissenschaftlichen Methoden statt ¬
gefunden hat, die in der Kriminaldetektivabteilung
zur Anwendung kommen. Zunächst ist das mühe ¬
volle und etwas verwickelte anthropometrische Sy ¬
stem der Identifizierung zu gunften der Methode
der Fingerabdrücke verlassen worden. Die Ergeb ¬
nisse waren überraschend und für den Verbrecher
höchst niederdrückend. Obgleich das System nur

während der Zeit von sechs Monaten in vollem,
wissenschaftlich geregeltem Gebrauch war, nachdem
es während der ersten sechs Monate sich Nur im Ver ¬
suchsstadium befand, so konnten doch schon 1722
Verbrecher durch Fingerabdrücke identifiziert werden,
gegenüber 462 nach der Messungsmethode. Die
Gesamtzahl während des laufenden Jahres wird,
wenn man nach den bisher erhalteten Ergebnissen
urteilen darf, höchst wahrscheinlich fast 3000 betra ¬
gen. . Die Anwendung dieses Systems für die Fest ¬
stellung von Verbrechern stammt von Francis Gal ¬
ton, der im Jahre 1892 ein bemerkenswertes Buch
über diesen Gegenstand veröffenllichte. Als Mittel,
um Dokuments zu „unterzeichnen“, war der Dau ¬
men- oder andere Fingerabdruck in Indien, China
und Egypten schon seit alten Zeiten in Gebrauch;
aber erst Galton stellte fest, daß die besonderen Kur-
ven und Windungen an den Fingerspitzen gewisse
unveränderliche Kombinationen aufweisen, die wäh ¬
rend des ganzen Lebens sich nie verändern. Die
Abdrücke werden mit Hülfe dünner Druckerschwärze
abgenommen, die in ein Polster gebracht ist; auf die ¬
ses muß die festgenommene Person die Fingerspitzen
drücken und dann einen Abdruck auf einer Karte
machen, auf der sein Name und andere Einzelheiten
eingetragen werden. Diese so abgenommenen Ab ¬
drücke werden nach besümmten, fest umschiriebenen
Regeln klassifiziert, die ficfy auf die Natur der „Wir ¬
bel“, „Windungen“, „Bogen“ und „Kurven“ stützen,
die die Linien der Fingerabdrücke aufweisen; die
Identifizierung ist vereinfacht durch andere Unter ¬
abteilungen, die den Vergleich des Abdrucks einer
verdächtigen Person zu einer höchst einfachen Sache
machen. Das System wurde erst von der indischen
Polizei praktisch angewandt, und die Ergebnisse
waren so erstaunlich, daß es schließlich auch in Scot-
landyard, von der Londoner Kriminalpolizei, ange ¬
wandt wurde. Jetzt ist es in allgemeinem Gebrauch
im ganzen England. Erst vor wenigen Tagen wurde
der Wert dieses Systems bei dem Lambeth-Polizei-
gericht glänzend bewiesen. Ein Mann, der des Ein-
bruchsdiebstahls beschuldigt war, entschjtlldigte sich
mit Hunger und behauptete, es wäre sein erstes
Verbrechen; er wäre nach dem gewöhnlichen Lauf
der Dinge auf fein eigenes Geständnis hin auch wohl
freigekommen. Seine Fingerspitzen erzählten je ¬
doch eine ganz andere Geschichte. Danach war er

kürzlich in Aorkshire wegen Diebstahls im Gefäng ¬
nis gewesen, und er wurde nun auf drei Monate
ins Gefängnis geschickt.

C K Ein R i e s e n w al f i s ch. Einen Wal ¬
fisch von 110 Fuß Länge hat der Walfischdampfer
„Humber“ in der vorigen Woche auf der Höhe von

Kap Svear glücklich gefangen, wie aus St. Johns,
Neufundland, berichtet wird. Mehr als eine Har ¬
pune wurde in das Riesentier geschleudert, das
den „Humber“ mit einer Schnelligkeit von 7 Meilen
in der Stunde durch das Wasser zog, obgleich die
Schiffsmaschinen auf größte Geschwindigkeit um ¬

gestellt waren, was eine Rückwärtsbewegung gleich
8 Meilen in der Stunde ausmacht. Der Kampf
dauerte 29 Stunden. Das Ankerspill auf Deck des
Dampfers wurde zerschellt, und die Mannschaft
konnte nicht auf Deck bleiben, bis die Kraft des
Walfisches in seinen schrecklichen Kämpfen erschöpft
war. Der „Humber“ lief, mit dem Walfisch im
Schlepptau, zur Reparatur in St. Johns ein.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
born 11. bis 17. Oktober 1903.

Aufgebote: Arbeiter Bernhard Hoffmann, hier,
Herrnine Schilling, Krossen.

Sterbefälle: Johann Komowski 2 I. Gertrud
Wronowski 1 I. Herbert Schulz 10 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 12. bis-19. Oktober 1903.

Aufgebote: Schlossergeselle Johann Zynie-
wicz, Salomea Werr, beide hier.

Geburten: König!. Wasserbauinspektor Hermann
Jken 1 T. Arbeiter Joseph Grenda 1 T. Pantoffel ¬
macher Johann Zirke 1 S. Flößer Julius Krüger 1 T.
Arbeiter Joseph Koslowski IT. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Rentnerin Frau Bertha Levy 76 I.
Witwe Karoline Schönberg 78 I. Arbeiter Christian
Pieske 70 I. Arbeiter Joseph Cwiklinski 49 I. Alber ¬
tine Pinnow 52 I Wanda Daron 27 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 22 . Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 750 und 756 Gr. 157 M., stark besetzt
740, 753 Gr. 150 M., hellbunt 761 Gr. 159 M., hochkamt
750 Gr. 159 M., weiß 761 Gr. 160 M., 756 Gr. 161 M.,
rot 761 Gr. 156 M., leicht bezogen 756 Gr. 154 M., Som ¬
mer- 761 Gr. 157 M., russischer zum Transit weiß — M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
685 Gr. 123 M.. 732 Gr. 123,50 M., 726 Gr. 124 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große —

M., russische znm Transit große 635 Gr. 89 M., kleine
621 Gr. 85,50 M., Futter- 82 nnd 83 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 118 M., rnffi-
scher zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländi ¬
sche weiße — M., russische zum Transit Gold- 143 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
4” 5 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 22 . Oktober. Weizen unverändert, in ¬
ländischer hochbunter — M., bunter — M., roter 770 Gr.
161,50 M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Va M. per Tonne zu regulieren, 747 Gr.
bis 762 Gr. 127 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regu ¬
lieren, — M. — Hafer unverändert, inländischer 107, 112 ,

113, 115, 115,50,117, sein 120,122 M. - Erbsen Viktoria-
russische 145 M., weiße russische Tauben- 115 M. —

Wetter: Schön, Nachtfrost. — Wind: SSO. — Thermo ¬
meter : + 4 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 22 . Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,35. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Stimmung: Schwach. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,07Vs- — Krystallzucker 1 .

mit Sack 19,82‘/2. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82V». Gemahlene Melis I. mit Sack 19,07 Va. —

Rohzucker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Oktober 17,55 Gd., 17,65 Br., —bez., per
November 17,25 Gd., 17,40 Br., bez., per De ¬
zember 17,40 Gd., 17,50 Br., —bez., per Januar
17,65 Gd., 17,70 Br., 17,67Vs bez., per Mai 17,95 Gd.,
18,00 Br., 18,00 bez. - Matt.

Hamburg, 22 . Oktober. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner it. mecklenb. 149—156, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, südrnff. ruhig,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 102 , 00 , holsteinischer und
mecklb. 133—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 92,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 18V* Br., 17 8 / 4 Gd., per Oktober-November
18V* Br., 179/4 Gd., per November-Dezember 18V 4 Br.,
17 3 / 4 Gd., per Dezember-Januar 18V 4 Br., 17 3 /4 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 7,85. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 22 . Oktober. (Produktemuarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 22 . Oktober. (Produktemuarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,64 Gd.. 7,65 Br., per April 7,75 Gd.,
7,76 Br. — Roggen per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br., per
April 6,57 Gd., 6,58 Br. - Hafer per Oktober 5,43 Gd.,
5.44 Br., per April 5,65 Gd., 5,66 Br. — Mais per
Oktober 6,13 Gd., 6,18 Br., per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.

— Raps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Milder.

Paris, 22 . Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,50, per November 21,15,
per November-Februar 21,15, per Januar-April 21,15. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,15, per Januar-Aprrl
15.00. — Mehl behauptet, per Oktober 32,20, per November
29.90, per November-Februar 29,20, per Januar-April
28,60. — Rüböl ruhig, per Oktober 48,75, per November
49.00. per Januar-April 50,50, per Mai-August 51,25. -

Spiritus fest, per Oktober 37,00, Der November 35.75,
per Januar - April 35,75, per Mai - August 36,75. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 22 . Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.
London, 22 . Oktober. An der Küste — Weizenlad»ng

angeboten. — Wetter: Regenschauer.
New - York, 21 . Oktober. (Warenbericht). Baum ¬

wollenpreis in New-Aork 10,00, do. für Lieferung per De ¬
zember 9,79, do. für Lieferung per Februar 9,80. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 9 15 / 16 .

— Petroleum Stand
white in New-Nork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Nefined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe n. Brothers
7,40. — Mais per November —, do. per Dezember

rnnmiwii n 11 meaaaiaiiM^^

503/8, do. per Mai 48. — Roter Winterweizen loco 88 ,

Weizen per Oktober —, do. per Dezember 86 6 /e, do.
per Mai 82V», do. per Juli 80. Getreidefracht nach
Liverpool IVa. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V 8 , Nr. 7 per
Novbr. 5,05, do. do. per Januar 5,35. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3 3 / a .

— Zinn 25,70-26,10.
- Kupfer 18,00-13,12. Speck short klear 7,25-7,75, Port
per Oktober 11 , 10 .

New-York, 21 . Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 86 C.
„ per Mai — D. 82 3 / 4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 22 . Oktober. Auf den meisten spekulativen

Gebieten machte sich heute anfänglich eine Abschwächung
der Tendenz bemerkbar, welche zumteil in etwas ermäßigten
Kursen, hauptsächlich aber in betn geringen Umfang der
Umsätze zum Ansdruck gelangte. Nur wenige Effekten
machten hiervon eine Ausnahme und gingen lebhafter um.
Späterhin gewann die feste Haltung, namentlich auf dem
Montan-Markt, wieder die Oberhand, und das Geschäft
belebte sich. Der Privatdiskont zog auf 3 l /a Prozent an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 207,90 und 208,30: Franzosen
und Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 208,25-7-9 bez. Franzosen
141,10—25 bez. Lombarden 16,00 bez. Spanier 91 3 / 8 bez.
Türkenlose 138,80-90—75 bez. Bnenos-Aires 42,60-75 bez.
Diskonto-Komm. 192,10—3,25 bez. Darmstädter Bank 141,75
bis 2,10 bez. Nationalbank 122,50 bez.Gd. Berl. Handels-
gefellschaft 157,90—9 bez.Br. Deutsche Bank 217,75—18
bez. Dresdener Bank 151,60 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 140,10—60 bez. Gotthard 189,75 bez. TranS-
vaalbahn 164,00 bez. Canada-Pacific 120,60—90 bez.
Prince Henry 107,40 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika 106,60—75 bez. Norddeutscher
Lloyd 103,40—60 bez. Dynamit-Trust —bez. 3proz.'
Neichsanleihe 90,20 bez. Meridional 134,50 bez. Mittel ¬
meerbahn 95,25 bez. Warschau - Wiener 162,40 bez. —

Tendenz: Sehr fest. *-'-'**

Frankfurt a. M., 22 . Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209,50, Deutsche Bank 218,30, Dis-
konto-Kommandit 193,90, Dresdner Bank 152,60, Berliner
Handelsgesellschaft 159,70, Bochumer Gußstahl 191,20,
Gelsenkirchen 206,10, Harpener 202,10, Hibernia 204,00,
Türkenlose 139,00, Natio-nalbank für Deutschland 123,20,
Schaaffhausenscher Bankverein 140,80. — Fest, Banken
lebhaft.

Wien, 22 . Oktober. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 660,50, Franzosen 657,00, Lom ¬
barden 79,00, Elbetalbahn 416,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,05, Oesterr. Kronenanleihe 100,10, Ungarische
Kronenanleihe 97,95, Marknoten 117,31, Bankverein
482,00, Länderbank 418,50, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 129,50, Brüxer —Alpine Montan 386,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,35, Tabakaktien 358,00. Ruhig.

Paris, 22 . Oktober. 3prozentige Rente 97,05, Ita ¬
liener 103,35, 3proz. Portugiesen 32,15, Spanier äußere
Anleihe 91,50, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,35, do. Gr.
D. 33,45, 4proz. türk unific. Anl. 88,70, Tiirkische Lose
133,40, Ottomanbank 587,00, Rio Tinto 1233, Suez,
kanalaktien 3957. — Fest.

Wollmarkt.
Bradford, 22 . Oktober. Wolle ruhig aber stetig.

Mohair fest, behauptet. Garne ruhig.
>

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektton.
Berlin. 22 . Oktober 1903.

.Vühnerjunge,p.St.!o,40—1,10
Tauben p. St. . 0,25—0,50

Kalbfleisch . . . 84—88 Enten j. p. St.
Hammelfleisch. . 60-70 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 50—54 Puten p. Va kg.
Wild p. Va kg Eier.

Rotwild . . . 0,30—0,40 Land-, p. Schock.
Damwild . . . 0,30—0,42 Kisten-, p. Schock
Wildschweine. .

— Butter.
Hasen p. St. . . 2,80—3,50 Preise frc. Berlin.
Gelchlacht. Gegiigel Ia per 50 kg
Hühner alte. p. St. 1,00—2,70 Ila do.

0,25-0,50
0,80- 2,80
3,00-4,50
0,50-0,60

4,00
3,40-3,70

120-124
110-115

Tyorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 22 . Oktober. Wafferftand 1,35 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Trübe. — Barometerstand : Ver ¬
änderlich^—Schiffsverkehr:

Warne
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Hellm. Paul
Herm. Paul

Kahn
do

Rohzucker Thorn-Neufahrw
do do

Schüßler do do do do
Schloßberg do do do do
Muhme do Kartoffelmehl Norn-FrankfurtMewel do Bretter Thorn-Spandau
Gumulski do leer Tyorn-Bromberg
Kap. Görgens D. Genitiv Güter do do

Netzdamm, 22 . Oktober. Es sind heute von hier ab»
leschwommen: Tour Nr. 263, Machatschek mit 26 Flotten.
Cour Nr. 264, Habermann und Moritz mit 22 Flotten.

Berliner Börse, 22Oktober 1008» Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Golck 2,00, 1 Kk 85 Pf. | 1 fl. hell.: 1,70 |l KCs LUt
1 Ebk 2,16. 1 GcL-BbJ.: 3,20 | 1 DolL 4,20 |1 Letal 20,40 |Dis<x Bb. 4, Lb, 5, Prit. \\ %

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. £

Dt. Reichs.-A.
do nnk.b.190;»
do do.

Preusa. cons^ A.

do. unk. b. 1895

do. do.
Brem Anl. l&S >

Hamb amort.189.:
do do. 1897

Hess. St-A. 92-9-
do. do. 18 S 6

do. do. 1850
Brandenbe. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Aul.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XYI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Pzov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St.-A.80-9l
BrombOig. St. -A.

do. do.
Charlottenb. 1899

Bibers.St.-Obl. 99

Ess. St. A.IV, Vf 98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v. 98

agdeburger . .

ündener St.-A.
Btt. SVA. n-o.
'

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
io do.

Ce ns. Lndsch.
do. do
do. do

Kur- u. Neum.
do. do.

OsturensBiSch.
*

do.
Pomm. Land,

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

100.1 OG
101.70(4
1O1.70G

90.35b
101.70b
101 708

90.30b
lOO.lObB
100.10*1

88.30B
100.OOG

8S.4O50
105.40b

99.809
98.4056
«9.30b
98.80b
87.60b
»U.90G
89.50b

105.0050

99.50b
103.7 öbB

99.709
99.40»
98.309
98.50G

103.358
103.lOb
103.35b

98.50b
99.75b

99.40G
100.1 OG
102.509

98 70»
117.1 OG
113.600
103.8<»9

sa.zObG
89.3 ObO

l«3.5»bG
99.7550
87.9050

100.50G
101.609
194.30 b

9S.90bG
»H.Otib
87.909

103.809
99.i0bG

«9.758

'Sächsische.

.g i Schles. altld.
- 2 1 do. do.

= I do. do.
«5lSchl.-Hlst.LC.
u Wests.lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Naasau.

do.
Kar.- u.Neum.

do. do.
Pommerscne

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst

do.
Rad. Pram.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
BrauDsch.20Th,L.
Coln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.

Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.009
99.609

101.3050
101.359
104.1 OG
103.359

98.90b

88359

99.409
I03.35b

103.109
99.40b

103.70b
89.409

103.109
99.60b

103.509
99 759

103.359
103.809

103.509

! 43.5060
ItiO.OObB
143.0050
l35.50bG
139.90h
146.8056

31.6050
130.00*

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
Serb. amort. A 95
Soanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84

Buen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

.ÖO.SObG
95-OOb

75.Ö0bG
91.509
37.40b

iSH.ÖOb
99 70b
98.109
89.70bG

81.809
43.66b
79.90bG

Eiaenbah n-Stamm-Aktien.
134.009

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.LcL
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer .

Oesterr.Staatbahn
„

Südb. (Lb.)
War schau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jara-Simnlon . .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . •

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

39.7590

90.809
57.909

112.109
73 OOb

140.2 Ob
16.00b

6 $ Argenun. Anl.

4ÜI do. innere
(4 do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

0 riech. Anl. 81-84 i

do. cons. Goldr. 1

do. Monopol .

Italienische Benta
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente 4

do. 1860 Loose
Port Staats-Anl.

do. abg. f
Bum. amort. alt

do. amort. 1888
Buse. Anla. 1802

Ä

102.10bG

38.<IObG
238.6656

86.2056
85.70b
91.4056

104.35b
100.25bB

91.80b
41.309
31.605G
43.806

100.8056

154.1 ObB
54.6056
53.6056
99 8056
86.50KB
99.5056

Elsenbahn-Prior.-Obligat.
aliz.(Jari-Luaw. iGaliz. (Jarl _

Oest.-Hng.Stb. alt
do. Nordwestb.

Südftsterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koelow-Woron
Anat. Eieeno.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-?ac.P.Liea
South. Pac. 1905
Wladik.nnkl. 1909

92.4056
106.759

64.7556
107.00bB

08.4050
103.759
10l.90bB

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-II
do do. I H.
BIeining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

BIitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grondcred.
Pomm.Hyp.-Bank
PreussBodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XTV
do. XI

Pr.Ctr.-B0d.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0*87 *91

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX,XXInk.l910
do. xxn 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

72.009
162.3056

985000

103.1058

99.00b

Deutsche Hyp oth
Anh. Dees. Pfbr.

Berl.Hp.Pf.80|abg
io. io.

Pfdbr.
lOO.OOhÖ

98.6650
83.609

do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
d#. 1912 S IH
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B. I, HI
do.H.,IV.jak.l904
Sachs. Bodenored.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. io. m.

87.0050
101 3056
131.809
109.OOb

97.709
102,50bG
lOti.aöbG

tiÖ.SäoG
101.OOB
100.4000
100 «056

8 7 0056
88.009
96.509

103.109
»6.1056
76.3 550

ait.oobe
1Ü0.805B
135 1050
1003000

97 009
101.509
100.08 B

95.0056
100.009

114.009
115.759
lOü.OOAJ

85.359
96.0050

103.4050
SO.SOoti

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein

100.0050
94.4000
99.7500
95.609
»6.008
96.2550

101.7550
103.4056
102.75«
100.4050

97.00«
lOl.lübO

99.60«
99.75«

100.5650
97.6050
98.30«

IOO.SooG
95.6056
99.50«

lOO.SObB
»4.35«

101.IO«
»6.80«

Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunechweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Di8c.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K6ln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

öo. Creditbk.
fiationalbkf.Dtsck
Niederrb-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cre<LAct.
do. Ctr3od.Cr.808
do. Hypoth.Act.-B.
Reichaoank . .

fiypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

fiebuffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischeBank

Industrie-Papiere.
Accumulatorenib..

5^

k
5
6

11
4

: s
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5*

k
?
»
0
5.17
9

P
I*
«t

123.905B
169.3556

940056
158.3550
1 16.609
I05.50B
147.30b
111.0050
101.3550
141.9656
2 1 7.7550
166.2056
192.lOB
114.0056
151.70b
109.259
160.1050
141.5050
123.7500
139.009

98.5000
141.565B

91.80«
115.0 050
132.7550
109.75«

144*70«
181.0056
110.0050
i 51.705B

139.8056
139.9050
145.10«

185700
» 13.80«

Dtsch. Gasglühl., 9
do.Waff.u.Mun 10

Differd. Dannenb.
D oimersm arckh 11.

Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderCnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschra.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr,
Germania Dortm
Hailesche Masern
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr Jt

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Bengstenbg.Msch.
Hibernia .

ärder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höach, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldachinsky .

Inowraalaw. . •
9

KaHwkJkscherleb. 10

Kattowitz Bergb. 11

AOCUmuioiuv i

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Gee.
Anhalter Kohlen.
ABn6H6rGhiss st. cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Brannschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

183/6056 RombacherHütten

5
14

2
20
12
18

8
0

1%
18

7
10

2
5

18
15
20
20

?
10

7
6

10
0
4
8

20
3
5

164.75W

305^5056
78.009
7 1 .8056

118.0000
704.50b
186.7556
324.80b
284.00b
335.00 0

191.9050
113.90b
169.8050

54.m>«
166.00 '

300.1050
359.5050
44ü.35b

KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Konisrs-n.Lanr&ht.
König Wilheim er —

do. do. Pr.-A“ 17
Laucbhamm. conv 4

Leooold-Grabe 7
Linnener Brauerei 18
Louise Tiefbau . 0

do. Pr.-A 0
LLöweACo. Mach 10

Massener Bergbau 7
Menden ASchwert. 2
Nährn. Koch b Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10
Nordstern . . . 16
Oberschles.BisbB.

do. Eisen-lud. 0
Oberschi. PortL-C 8
Orenst. b Koppel 5
Phönix, Lit.A. abg 8
Ravensi#e. sninn. 0

ünr.l 7

308.0056

237.OO0G
86.5050

135.009
11 5.601)0
I 54.30b
.194.758
117.109
299.609
20640b
II 5.0056
129.0056

317.805G
318.8050
3 1 3.5056
1,-6.0056

89.0056
201.90b
l9.-l.7 5o6
124.90h
204.1006

8.509
135.5000
179.7556
382.OOb
117.0056
1 10.0056
155.0050
316.0030
331.00«

262.90b
138.0054

95.403t
186.5050
152.0050
284.0056
131.2530
109.5050
13O.OO0B
,47.4050
159.0050
114.0056
! 18.6058

Ravensog. sni

Bhn.-Wsfcf. Käikw.l 1 1 in.«»“;
Rhein. Stahlwerk 8 181.0 ObB
Biebeck. Met.-W.|lti |31o.00bG

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Groben
Schl es.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vonr. - Bleies. 8p.
W enderotä. . .

Westfaiia Cement
W estfäl.D rah tind.

do. Kusferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

z Aachen. Klnb.
Arge Dmpfsch.
Allg.Bers.Oma
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

BresL Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Stmb.
HambJ’acketf.

do. Straasb.
Hann. Strassb.

v Norrd<L Lloyd |

5
8
9
7i

«?
3!
17

4
4

14
5

12
0

?
9
0
0
7
7

6
7

183.0056
151.0060
212.0056
1 35 005B
170.50«
490.0056
367.5000
155.0030
138.0056
208.0656
149.0056

77 26B
88.80b

180.25«
160.5050

92.7550
123.90b
154.0060
186.75«
116.5 OB

66.00«
258.0050
144.76«

H»9*10«
ISI.OOB

79.75»
197.3056
1«6.30o 8

170.30b
50.005B

1,03.3050

Wechsel-Kurse.
Amsierä.Rtd. 8 t. H 169.25b

| Brass, u. Ant 8T. 4 80.95»

; Kopenhagen. 8T. H 112.10b
'

London . . 8T. 4 20.39b
1 do. SM. 4 20.229
'• New lork . 2M. 4.1975bG
i Paris .. .

' do. . . .

8T.
2 M.

3
3

81.155B
80.759

3 Wien . . . 8T. 85.205B
5 do. 2M. 3Ü 84.609

ltalien.Plätese 10 T. 5 81.25b
ä Peteraourc . 6T. 4* 215.90b

Gold, Silber u. Banknoten.
20 -Francs-Stücke . .|
Soverereigns pro 8t..

Imperials, neue, p. St.

Amerikanisdhe Notea

Belgische Notee . .

TT««1 ttmnbnnttin. ILst

>18.23560
20.4050
16.215b
4.19^6
81.15b
20.41b
81.15b
169.25b

85.25b
216.25b
328.40b

ä» it) kttcr-A usfichtkn
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

24. Oktober. Teils heiter, teils wol ¬
kig, kalt. Niederschläge, stürmisch.
Nachtfrost.

25. Oktober. Wolkig, teils heiter,kalt.
heftiger Wind.

26. Oktober. Feuchtkalt, windig. Nie ¬
derschläge. Nachtfrost.

27. Oktober. Teils heiter, teils wol ¬
kig mit Regen, normal, Nebel.

28. Oktober. Nebel, meist bedeckt,
feucht, milde, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Scewarte in Hamburg. 22. Okt.

Stationen. |

Bar. ar

0®.u. b.
Meeres,
spiegel
red. in

mm

Sinfcfl ^Letter.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

745
749
751
754
749

SO
SSW^
SSW
S
SO

bedeckt
Regen
Regen
bedeckt
Regen

Borkum .

L .

Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

754
754
755
758
760

SW
SW
S
SSO
SO

beiter
bedeckt
Regen
wolkig
Dunst

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

748
760
762
765
757

,
758
760

WSW
SW
SW
SW
SSW
WSW
SO

wollig
h. bed.
bedeckt
bedeckt
Regen
h. bed.
heiter

3

8
9
0
6
3

9
9
4
1

- 1
11

9
7
2
6

JO
0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grmttvald.



Der Beste Beweis für die Güte dieses Getränks find die zahlreichen Anerkennungen und.der stetig wachsende Umsatz; es herrscht unter den Konsumenten nur eine Stimme:

ME- STachtlgaPs Kaffee ist Keime*« langst geschätzt aU beste Kla*fe “MZ «nb hat den Ruf dieser Firma in kurzer Zeit begründet!

Colonlal'lHschnng
(Jnatemala-Misfhung
Java-Mischung

Mischungen nach eigener Methode hergestellt, stündlich frisch geröstet:

3Eocea>Mlscbnng .... per Pfund 1,40 M.
Carlsbader Mischung • • per Pfund 1>6© *

“Wiener Mischung ... per Pfund l»SO »

| Menade-Moeca-Mlsch. . . per Pfund 8,00 -

Das Publikum kaufe im eigenen Interesse nur naturell geröstete Kaffees, keine mit Schellack oder andern

unappetitlichen Sachen blank' gemachte Kaffees, denn nicht das Aussehen ist maßgebend sondern der Geschmack.

Ebenso wenig zu empfehlen sind Kaffees, welche vorrätig gepackt, wochenlang in Pap erbäten lagern, weil hierdurch das Aroma vollständig schwindet.

per Pfund 0,80 M.

per Pfund 1,00 -

per Pfund 1,8© -

Kr dm

Haus ¬
halt.

In Gesellschaften
trab Divers eis

rrqmsites
Getränk.

(2To

Paul Nachtigal, Größte Me-Merei BrmbeW,
Dantigerftr 1817ns-iu-dtkPMknlhe. ...... MukFriedrichstr.20 »S«I- d.KnniZmW.

€

•^<!/>izvt/vi/x!/\i/x!/\iÄi/\i/viÄy mmiwz
Di- Verlobung unserer fj

Tochter Lina mit Herrn
Sally Gross (Zempel-
burg) beehren wir uns

ganz ergebenst anzuzeigen.
Leiser Simon n.Fran

Johanna geb. Pincus.

Lina Simon
Sally Gross §

äsevlobte. (277 |
Bromberg. Zempelburg. D

ra.

Zahnarzt | M an»«»»», v-» s«. c

wandowskl | 5 lnflriim?ntiil= in

best 28. Oktober, abends 8 Uhr:

Gestern Abend verschied nach kurzem
schweren Leiden meine innigst geliebte Frau,
unsere liebe Mutter

|Frau Johanna Pelz
geb. Jakobi.

Schubin, den 22. Oktober 1903.
Moritz Pelz und Familie.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 3'/? Uhr. (821

Lewandowskl | $ Ikfirvmentlll- IMd NoKill-KoHkkt
int Schül&efcbeu Saale in Schleusend«,

veranstaltet vom

Schlensenauer Gesang - Verein.
Dirigent: Lehrer Emil Löwenstern.

Orchesterbesetznng: Kapelle beS Füs.-Negts. 34.

Nummerierte Eintrittskarten 1 M. Im Vor ¬
verkauf 75 Psg. Stehpl tze (nur an der Kasse) 50 Psg.

Verkaufs stellen : In Schleusenau. Friseur Block
und Restanc. Gutsche. In Bromberg: Bandelvwsche
Zigarrenhandlnng, Wilhelmstraße 15. <275

«|Jct)rtre wirtsch. Damen, Vermg.
^ 3000 bis 30 000 M.. wünschen
bald. Heirat mit strebs. Herren
(a. oh. Verm.). Send.Sie nur Adrss.
an Fortuna, Berlin SW. 19.

-£> st ix t i a n u u st.
Es ist uns ein B dürfniS,

Allen, welche unserer teuren
Toten die letzte Ehre erwiesen,
auch für die vielen Kranzspenden
unsern lvnigSeil Pank zu sagen.
Herrlichen Dank auch Hrn.Pfarrer
Kriele für die tröstenden Worte
am Grabe der Entschlafenen und
für die unermüdliche Seelsorge
während ihres Krankenlagers.
Auch unserer lieben Schwester
Amalie für ihre liebevollePflege
und Unterstützung in der schwe ¬
ren Zeit sagen herstunism Dank
und ein Gott vergelt's. (83 l
Martha Haase geb. Liineberg,

* AnnaZastrowgeö. Liineberg.
Schleusenau. d. 23. Okt. 1903.

Rintzauer Sonderstge.
Mittwoch 3 5 zurück 5 20

Sonnabend „ „ „

Sonntag
Realgymnasial - Kurse

für Mädchen.
An Einzelfäch. (Deutsch, Fran ¬

zösisch, Englisch, Geschichte, Geo ¬
graphie, Naturwissenschaften) könn.
während des Wintersemesters noch
einigeDstmen teilnehm. Meld.an
Frau Hübner, Johannisst. 18, II.
276) Verein Fraueuwohl.

Weitere- Anmeldungen zu
meinen (271

Wochentags-Tanzzirkeln
Nehme entgegen.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstraße l.

Eröiiil. Klaoieriliiterricht
wird erteilt Prinzenftr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr).

200 ff. Harzer Summen
hstbito (Tag- und Licht-Sänger)
mW offeriert billigst
Rudolf Loepi!n,Fris.,Kirchenst.7.

Heirat!
Junger Mann, hübsche Er ¬

scheinung, wünscht sich mit einer
jungen Dame aus guter Familie
zu verheiraten. Anaenehnres
Aenßcre, liebenswürdig. Charakter
und tadelloser Ruf Bedingung.
Vermögen wird wenig. Bedeutung
beigelegt. Zuschriften werden unt.

strengster Diskretion erbeten unter
,.Amor t< an d. Geschst. d. Zeitg.

Gelegenheitskauf.
1 Posten

Fenster-
HS B

Schutzdecken
aus Plüsch (fertig) in allen Farben

das Stück 8,50 Mark.

leo Brückmann
Brom f40

'färnma3)umas
ISsene Pfarrstrasse Mo. 8

empfiehlt

eise grosse AisvaM in chic garnierten

IPanen- ied WürrMr«
zu billigsten Preisen.

1 Lieferantin ti. Lehrer-Wirtsch.- Verbandes. I

Zur 2. Stelle
hinter Bankgeld auf modern ein ¬
gerichtetes, neuerbautes Haus in
Graudenz, großes Gartengrund ¬
stück, keine Läden, werden

10000 Mark
zu 5% vom Selbstgeber gesucht.
Besitzer ist König!. Beamter. Off.
u. W. E. 176 a. d. Geschst. d.Ztg.

4500 Mark
zur zweiten c

Off. u. R. B. 60
Hypothek gesucht.
00 sl. d.Gesch. d.Ztg.

Die Marke'VORWERIC
führt jedes bessere Geschäft!

Merloren silb.Taschenubr m. Kette.
“0 Abzugeb. geg. Bel. Karlstr. 7a.

Contobücher
billig bei (264

8.Binmentbai,Friedrichstr.l0/11.
Zweihundert (830

100000 Mark
find auf I u. Ilstellige Hypotheken,
auch geteilt von sogleich resp.
I. 1. 04 zu vergeben. Offerten 11 .1
J. 6. 1900 an d. Geschst. d. Ztg.

4—6000 Mark zu vergeben.
Off. u. 71 a. d. Geschäftsst.d.Z.

Harz. KmnenUne
(Licht - Sänger) verkauft billigst

Damski, Lindenftraste 1.

Plate«- w-*k
Die neue Heilmethode,

3 Prachtbdc., ist billigst zu verk.
Off. unt. C. F. M. a. d. Geschst.

88
es
SS .

%%

a g
BB
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Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Auswahl in

sämtlichen (260

SclmSa war en
noch sehr gross ist.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

ich auch Gummischuhe u. Filzschuhe
zu erstaunlich billigen Preisen.

ff

9

f!
■1
« >

ag
P B

II. Mir seh,
27. Friedrichstrasse 27.

Beachten
|Sie bitte nufere Ausßellnng inj

iikentr
#ermibefteiiiuti|

Streng feite, itM setze billige Preise.
2t«fe*iigw«® «aetz Matz

PF“e|ie luimüÜM-'WK

Hamburger Kaufhaus
cti Merkur

Brückenfir. 6, Ecke Burgfir.

Fed.Hnmm lFr.Silberlnchs!
liechfeinsten Baluga-Caviar,
Strassb. Gänseleberpasteten,

fr. zarte Gäuseieber, Trüffeln,

srißeFssanrn!Ma8-Enten!
neue Gemüse*, Früchte-, Fisch-
und Fleisch-Conserven, **lg|$]|

größte Ans«. ftwS.Ak!ik.,
Sndst.,Lhamp.-Wri«e,M.
eropf.i.best.G-üte b.prompt.Bed.

Emillmr, ““sie!

lagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr., Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorraj
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 A
halbe Fl. M. 1 10, sehr alter Kornbranntwein, Krug M. 1.
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (110

ll

Chic und elegant garnierte

kauft man am billigsten nur bei

1. Gosünski, Eirohenstr. N o. 8.

Bickmannsgt 8 blt|e«eat
Wilhelmftraße 71.

Freitag, den 23. Oktbr. 1903:

Konzert
der Kapelle des Regiments „Graf.
Schwerin“ (3. Pounn.) Nr. 14.
Direktion: Kgl. Mnsikdir. Nolte.

Progra mm - Ans zu g:
Ouvertüren. Die Fledermaus v.

Strauß. Drama Mozart v.Suppe.
Erstes Violinkonzert v. Beriot,
vorgeir. v. Musikdirektor Nolte.
Fantasie .aus Faust u. Margarete
v. Gounod. Wiener Volksmusik,

Potpourri v. Konzak. (276
Anfang 8 Uhr. Kassenpr. 60 ff.

Im Vorverkauf ä 40 H. in der
Musikalienhandlung von Eisen-
bauer, Balmhofstr. it. im Papier-
Gesch. von Stoessel, Friedrichspl.

50 Kubikmeter lehmhaltiger
schwarzer Mutterbodeu wird zu
kaufen gesucht. (681

Oldenburg, Wilhelmstraße 33.

von 150 bis
300 Mk. ver ¬

kauft Kroll, Reparatur- u.Stimm-
geschäft, Danzigerstr. 56. (823

Gebr. Pianinos

in gtlrailttt 8i8*abr,
2 Pferdekr., zu kaufen ges. Off.
n. M. B. a. d. Geschäftsst. d. Z.

Ein- «nd Berkanf
von Möbeln und Ladenein ¬
richtungen befindet sich jetzt
Kujstwierstr.71, bei Bernstein.

9ÜHi-,£ 6 itiiie|.u. 66 s 8 li
Sonnab. vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Klavier zukaufen gesucht. Off.
m. Preisang. unt. Tlu 8 an die
Geschäftsst. d. Zeitg. (844
frische Sommerhafenfelle,
O Herbstrehfelle “WU kauft

Lubinski, Mollmarkt Nr. 16.

Pfenöehaave!
kauft jeden Posten

Ala^Iiold.Bürstcnmach.,Moümkt.13.

1 elegantes

nupanttt Pianino
— hoher Bau —

prächtige Tonart, verkauft für
390 Mark gegen Cassa

Pianino - Magazin
Bahnhofstr. 15.

IssstneuttTrilMM-LMzel
sowie Kronleuchter u. Ampel
zu verk. Boiestr. 3, prt. links.

!! Frische
Wchemare!!

Großer Posten angekommen, offe ¬
riere en gros u. en detail morgen
Fischmarkt und Krnmmegasse 5:
ff. La chs 1, 1,20-1,80, A a l
1-1,60, Flundern, Strals. w. ff.
Kiel. Bnckl., 3 St. 20-25 Pf.,
groß. Lachsher., 3 / 4 Pfo. 20-25,
Hellbutt 60-80 Pf., Sprotten,
Schellf. 10-15 Pf. u.m. a., sowie
Marinaden. A. Springer.

Selten schönes
Rind-, Kalb- u.Hammelfleisch, feine
Kalbskeul.,Lammk. u.-Rück, Rost-
beef.Filets, Zunge,Brust, Schnitzel,
Stotel., saub.Flaki, Därme z. Wurst.
Alles in gr. Auswahl zu billigsten
Prets.b.Sl.Alezi'cr,Fleischscharrel 8.

Lebende Fische
Sonnabend u. Mittwoch auf dem
Fischmarkt, sowie Hechte, Barse,
Karauschen ä Pfund 60 Psg.,
Breffen 50 Pfg. W. Czeszynski.

FnslhIrtzffcißthl.z.hllb.
846) «ahnhofftratze 73.

Hinz’ Restaurant
4. Schleuse.

Sonnabend, den 24. Oktbr. 3903:
Großes Wnrftcffen,

Sonntag, den 25. Oktober 1903:
Tanzvergnügen,

wozu einladet Torreau.

Maiser-Panorama
Wilhelmftraße 12.

Diese Woche: 1 hochinteressante
Reise in Anam. (273

C©ii©ordiae
'

Täglich
große Künstlervorftellnng.
Ab 16. Okt. hat die Concordia
ein so grostart. Programm
zusammengestellt, wie sie es seit
lang.Zeit nicht Gelegenh.hatte.

Sidi mit seinem Bombcn-
und Granaten-Akt,

Wortleys elektro-musi-
kaliscb. Automobil,

Carl Bernhard und
heitere 7 Glanznummern. I
Stadt-Theater.

Sonnabend, d. 24 Oktober:
Vorstellung zu klein. Preisen.

3. Aufführnng im Cyelus
nationaler Dramen:

(Zum letzten Male.)

Die Karolinger.
Trauerspiel in 4 Akten von Ernst

von Wildenbruch.
Anfang 7Va Uhr.

Sonntag:

Liebesmanöver.

Einige Tausend

prachtvolle
Obftbäume

empfiehlt (630

BailuWle EtWtlbt
b. Bromberg.

Rertstelter.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vorzuslilhe Küche«. Kiere.
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendiich.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Zarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdrudrerei
Otto in Bromberg.
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